
DiIie Kırchfahrt Mefftfersdor und iıhr Gesangbuchw
SS  DE Kın Beıtrag ZUT Geschichte der Oberlausıtz

1im und 18 Jahrhunder

VON ED  k

Meiıner utter

Gern wWwAare ich ach Meffersdorf hinübergewandelt,
hber meıIne Zeıt erlaubte l1er keinen Abstecher

(Joh (Gottfiried Seume., Meın Sommer

Zu den Gesangbüchern, dıe HUT In einem CHE umgrenzten Gebiet g_
braucht wurden, gehö auch das Ssogenannte » Meffersdorfer Gesang-
buch«. Nur wenı1ge Exemplare dieses In der Oberlausıtz gebräuchlichen
Buches sınd heute noch auffindbar, obwohl 6S och 1900 In
Meffersdor und mgebung In eDrauc SCWCSCH ist TUn NUug,
sıch SCHAUCI mıt ıhm befassen, bevor alle Spuren endgültıg
verweht SINd. In UNsCcCICI Untersuchung werden WITr auch dıe Geschichte
Jenes abgelegenen Wınkels 1mM (späteren) KreI1is Lauban beleuchten, da
1er während des und 18 Jahrhunderts eın Schauplatz wichtiger
geschichtlicher Ereignisse entstand, dıe 1e8s Gebiet AUus seiner eher be-
schaulichen andlage elne Zeıt lang INs IC der Geschichte
rückten.

LTE MEFF  SDORFER KIRCHE WIRD Z U PE BEB TE SIERCHE

Im außersten sudöstlıchen Zıpfel des Kreises Lauban Grenzflusse
Queı1s 1eg dıe Kırchfahrt Mefifersdorf. die WI1IeEe die übrıge östlıche

Vgl azu Martın SCHIAN, Das kırchliche en der Kırche In der Provınz Schle-
s1en. J1übıingen/Leıipzıg 1903,
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Oberlausıtz se1it 1635 ZU Kurfürstentum Sachsen gehörte, das 1eSs
Gebilet erst 1815 Preußen abtreten mußte“.

Südlıch Meffersdorfs begınnt das Isergebirge, jenseı1ts des Flusses
Que1s IS dıie Provınz Schlesien Die Lage des Queı1s als TeNzZIIUL
ZU protestantischen Sachsen brachte CS mıt sıch, daß während des
Jahrhunderts, ıs ZUTr Ubernahme Schlesiens uUurc Preußen 1m Jahre
1740, dıe Kırchen der Orte entlang des Queı1s ZUT Zuflucht für iıhres
auDens wıllen vertriebene Schlesier wurden; darüber hınaus wander-
ten schon se1t der Rekatholısierung Böhmens, ach der für dıe vangelı-
schen verlorenen aCcC eißen Berg (8.1 1620)7, viele CVaNSC-
lısche Böhmen ber dıe Grenze ach Sachsen e1n, den Verfolgungen
UTC die katholischen habsburgischen Iruppen entgehen. Etwa

evangelısche Famılıen, darunter 185 Adelsgeschlechter, verlıe-
Ben damals ıhre böhmische He1ımat und s1iedelten sıich in Sachsen an
Diese Wanderbewegung dauerte eiwa 100 Jahre, LUT kurzzeıtig unter-
brochen urc dıe zeıtweılıge Besetzung Böhmens während des Dre1-
S19 ährıgen Krieges Ure Sachsen und chweden

Zunächst wurden den Glaubensflüchtlingen dıe Kreıise eıßen, (JTrO-
Benhaıln, u  erg und Torgau als Sıedlungsgebiete zugewlesen; In den
Grenzkreisen sıedeln, 1e ıhnen einstweılen untersagt”.

Erst ah 650 gestattete der Kurfürst den Flüchtlingen, sıch bevorzugt
iın den Kreisen Zıttau, Pırna und 1mM Raum Dresden nıederzulassen, In
der offnung auf baldıge Rückkehr in dıe Heımat. och dıe uInahme-
bedingungen wurden verschärft: NUur derjenige durfte sıch nıederlassen,
der die rel1z1öse Unterdrückung In selner Heımat nachweılisen konnte.
Erste Bedingung für die uiInahme W ar die Anerkennung der sächsı1-
schen Kıirchenordnung, Abhaltung muttersprachlıicher Gottesdienste
wurde gelegentlıch rlaubt

Von 1635 (Prager Frıeden) bıs SE Wiıener Kongreß 1815 VON Böhmen dem Kur-
fürstentum Sachsen erb- und eigentümlıch abgetreten, nachdem bereıts 1623 dorthın
verpfändet DIie kırchliche Gewalt während dieser eıt lag e1m Oberamt Bautzen;
ber e1ın e1igenes Konsıstorium verfügte die Oberlausıtz nıcht. 1815 ıel der östlıche eıl
der Oberlausıtz Preußen, das ıh: der Provınz Schlesien einverleı1bte. Vgl azu Franz
BLAN'  TER, Dıie sächsıschen Konsıiıstorien. Leipzig 1893, 39-40 Eıne bıs heute
wichtige Untersuchung der kırchlichen Verhältnisse der Oberlausıtz tindet sıch be1l TNS
Katzer, Das Ev.-Iluth. Kırchenwesen der sächsıischen Oberlausıtz Le1ipz1g 1896

Vgl eorg LOESCHE, Geschichte des Protestantismus 1m vormalıgen und 1m
Österreich. Wıen/Leıipzıig 1930, 4A75

Vgl Franz LANCKMEISTER, Sächsısche Kırchengeschichte. Dresden 1899 1 n
L
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Die Ansıedlung der böhmischen Exulanten brachte Sachsen nıcht
zuletzt auch wırtschaftliche Vorteile: dıie Bevölkerungsziffer des Landes
stieg, viele NEUEC Dörfer und »Städtel« entlang der Westgrenze chle-
s1en wurden gegründet, und NeEUEC Gewerbe, 7 B dıie Leinenweberei.
brachten wachsende Gewımnne.

Die neugegründeten Gemeinwesen t[rugen eın charakterıstisches (Ge-
präge kleine Häuschen ohne großen Grundbesıitz, gelegentliıch auch
ohne Hausgärtchen, agen gruppenweılse verstreut den Hängen des
Isergebirges der In den 1älern Da dıe Besiedlung nıcht planvoll, SON-
ern nach und ach rfolgte, wırken diese Dorfanlagen oft sehr ZC1-

sphıttert.
uch in der mgebung Meffersdorfs se1t 1623 1m Besıtz der amı-

he VON Gersdorff entstanden solche Siedlungen: 1659 renzdo 1661
Bergstraß, 1667 1gandsthal, 1668 Neu-Gersdorf, 1669 Straßberg und
670 Heide®

1658 ahm der Meffersdorfer Grundherr 1gand vVvon Gersdorff
auch dort Flüchtlinge auf, schenkte ihnen iıllıges Bauland, Bauholz und
Dachschindeln für ihre Häuser, und gewährte den Neusıedlern » Fre1i-
heıten«, bemühte sıch, für se1ne Herrschaft eiıne eigene Gerichts-
barkeiıt erlangen‘. SO entstand zwıschen dem Gersdorffschen CGut und
der Kırche Meftffersdorf 1 Ort, genannt » MefifTtfersdorfer Städ-
tel«, der 1679 nach seinem Gründer Wiıgandsthal genannt wurde. S1t7
der Herrschaft und Kırchort 1e jedoch Meftffersdor

och damıt nıcht Im Jahre 1654 wurden uUurc sogenannte
Reduktionskommissionen dıe evangelıschen Kırchen Schlesiens, außer-
halb der Herrschaften Liegnitz, rieg und ohlau, den Gemeıinden
CS  men und dem katholischen Gottesdienst wıeder zugeführt.

Vgl Artur SCHULZE, Dıe Gründung und Entwicklung der Dörfer 1m Kreise Lauban.
In Das Heımatbuch des Kreises Lauban. Marklıssa 1928, DAr Danach Ssind alleın in
den Jahren= in Meffersdorf Ccue Exulantenhäuser gebaut worden, in der
eıt VON der Kırchfahrten ach Meffersdorf) wieder olcher Häuser
(S 254) Dıe ursprünglıche MefTifTfersdorfer Kırchfahrt bestand AdUus Meffersdorf,Hermsdorf, Scheibe, Grenzdorf und Schwarzbach.

1667 erhielt das »MeffTfersdorfer Städtel« (später Wıgandsthal) Berg- und Marktge-rechtigkeit. Als Wıgand VON Gersdorff den Bürgern das Privileg nıcht aushändıgenwollte, uch olz und Getreide euer abgab, ühlten sıch dıe Bürger betrogen und
kam 1670 einem blutıgen Aufstand. Im auTtie der nächsten Jahre gelang dem
Oberamt Bautzen ZWAäTL, diıesen Streit beizulegen, doch och 1682, 1683 und 1685flammte immer wıeder auf. Tst unter rTStop. Gottlob Von Gersdorff wurde 1690
endgültig begraben. gl dazu skar LE, Geschichte VO MeffTfersdorf. Hırschberg1885, 1638
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Den evangelıschen Schlesiern WAar 6S abh Jjetzt 1UT möglıch, Uurc Lehrer
Lesegottesdienste halten lassen, oder, WEeNnNn nıcht Zu große Entfer-
NUNSCH CS verhınderten, ZU Gottesdienst ach Glogau, Jauer der
Schwe1ılidnıiıtz In dıe ach dem ogroßen 1ege IIC errichteten Friedenskıir-
chen reisen. Dort mußten auch Amtshandlungen VOTSCHOIMNIMNCN WCCI-

den; dıe Stolgebühren mußten jedoch doppelt entrichtet werden, da auch
dem katholischen arrer des He1ımatortes cdiese Einnahme zustand. Im
Tre 1666 wurden ann auch dıe evangelıschen Schulen geschlossen
und damıt dıe gottesdienstlıche Versorgung der Geme1inden fast unmÖ$g-
ıch gemacht Nun sefzte eıne große Wanderbewegung eın auch den
Kırchen TENZIIL Que1s, den so  en »Grenzkırchen«, und
denjen1ıgen jense1ts des Queıs, denen auch dıe Meffersdorfer Kırche
gehörte. Dıiese rchen wurden fortan »Zufluchtskirchen«® und
mußten mehrmals erweıtert werden, den gewaltıgen Zustrom VON

Gläubigen überhaupt fassen können.
uch dıe och ın Schlesien verbliebenen Evangelıschen auf den

(jütern des Girafen Schaffgotsch (zweı bıs 13 eılen entfernt VO Rıe-
sengebirge), und dıe, welche be1 Hırschberg oder Schmiedeberg ansas-
S12 mußten VON Meffersdor aus geistlich werden. Auf
den egen dorthin reisten dıie arrer In oft abenteuerlichen Verkle1-
dungen, 7B als äger, Kaufmann der Bedienter, Nachstellungen
selıtens der Katholıken entgehen”. anche (Gottesdienste wurden auch
in dichten W aldgebıeten Uurc Ssogenannte »Buschprediger« gehalten.

Das s 1687 brachte noch weıteren Zustrom VO  —; Gläubigen nach
MeffTfersdorft: etwa 700 Personen aus den Dörftfern Reichshennersdo und
Zieder, be1 Landeshut gelegen, kamen ach Mefftfersdor und baten
Sı1edlungserlaubnıs. Die genannten Dörfer gehörten Z Besıtz des Klo-

Grüssau, WaTenN eıne Zeıt lang evangelısche Adelsfamıiılıen VCI-

pfändet worden, und Hun nach Ösung der Schuld wleder ans Kloster
zurückgefallen. Der Ab:t VON Grüssau., Bernardus ROosa, begann Nun
mıiıt der teilweise gewaltsamen Rekatholisierung; 6S gab Aufstände, die
SCHAHNEBIIC mıt dem Auszug der ben erwähnten Famıiılıen endeten ‘®

Vgl dazu Gerhard EBERLEIN, DiIie schlesischen Grenzkıirchen 1m VIL Jahrhundert.
1901, 34-45 Eıne Untersuchung ber dıe Zufluchtskirchen ist bıs eute nıcht

geschrieben worden.
Vgl azu Johann Ehrenifried FRIETZSCHE, Dıie el der Evangelıschen Prediger bey

der Wıgandsthal- und MefTffersdorfischen Kırchen in Stücken Lauban 17067, 39-47)2
Vgl azu Ambros1ius ROSE., Kloster TÜSSAU. Stuttgart/Aalen 1974, 902-973
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MEFFE  - AF DE ZUWACHS

Bereıts 1655 dıe Meffersdorfer Kırche erweıtert und umgebaut
worden, dıe Massen der Gläubigen fassen können. Dazu wurde
das anghaus der Kırche en ın dıe änge erweıtert, zusätzlıch
oppelte Emporen eingebaut, und das anghaus wurde mıiıt einem ba-
rocken Tonnengewölbe überwölbt Am September 1655, ZUr Säku-
arfeıler des Augsburger Relıgionsfriedens, konnte dıie Kırche 1m Beıisein
der gräflichen Famıiılıe HTE Pfarrer Chrıstoph Engelmann eingeweıht
werden, der der Ortsgemeıinde und der Kırchfahrt se1ıt 1645 als alleinıger
arrer vorstand .

Miıt der Gemeiıinde wuchs auch das Arbeitsfe für den GLICE, und
bald erwIlies sıch dıe Eıinrıchtung einer zweıten Pfarrstelle als UNUuMN-

gänglıch: 1671 genehmıigte Wıgand VO  —; ersaco als Patron dıe KEın-
richtung der zweıten Pfarrstelle, des Dıakonates, das mıt Engelmanns
Sohn, George ngelmann, besetzt wurde *.

Um beıder Kompetenzen regeln, wurde eın ag erarbeıtet und
in Kraft geSETZE.: Zur besseren Versorgung der FG wurden WIE
bıs weıt 1INSs Jahrhunder üblıch »Amtswochen« eingerichtet,
dıe Zuständigkeıt der Amtsträger für Amtshandlungen wechselte WO-
chentlich

An Sonntagen und Festen« (d.h Ostern, Hımmelfahrt,
Pfingsten und eıhnachten) 1e der Oberpfarrer den Gottesdienst,
während der Dıakonus für den Nachmıittagsgottesdienst verantwortlich
WAar. Am drıtten Weıiıhnachts- und Osterfeljertag, den Festen Marıae
Reinigung und Heiımsuchung, Johannıs- und Michaelıstage, dıie Je-
weıls als »halbe« ejertage egangen wurden, den monatlıchen
ußtagen SOWI1e den 1er etzten Jährlıchen Dankgottesdiensten einzel-
ET Gemeinden der 1rCHTa. 1e€ ebenfalls der Oberpfarrer dıe Got-

Chrıstoph Engelmann aus Marklıssa VON arrer In Mefftersdort. Er
War der Chronist der Sıedlungsbewegung ZUT eıt Wıgands VOoNn ersdo: Vgl azu
LE (wıe Anm

Das Dıakonat In MeffTfersdorf bestand bıs Dezember 1883, danach wurde nıcht
mehr besetzt und Mefftfersdorf VO  —_ L1UT einem Gelstlichen versorgl.

George Engelmann trehte in Jena ıne theologische Professur d} wurde jedoch
ach Hause gerufen, seıinen en ater 1im Amt unterstutzen. Das jJ1akonal VeOI-
waltete VONn In seiıner Freizeit betriehb umfangreiche astronomische
Studien, aute azu ıne Observatorıum be1 Neu-Gersdortf und konstruilerte einen
Globus und ine Uhr, dıe seıne Todesstunde anzeıgte. Vgl azu ausführlich: E lısabeth
/ZIMMERMANN, Pıetisten un Schwenckfelder in Greiffenberg und Umgebung. Görlıtz
1939, 16:}7



HRX

tesdienste. Dem Diıakonus ag 6S ingegen, Neuy]Jahr, Marıae Emp-
fängn1s, reıtag und Christ1 Hımmelfahrt dıie Nachmuittagsgottesdien-
ste übernehmen, SOWIE alle sonntäglichen Vespergottesdienste.

Wochengottesdienste mıt Feıier des eılıgen Abendmahls wurden
11UI noch reıtags als »Frühgebet« gefe1ert

Be1l den se1t 168% verordneten Katechı1smusexamıiına während der
Sommermonate übernahmen CT arrer abwechselnd Jungen und
Mädchen*.

uch die Beıichte wurde vertraglıch geregelt: der Überpfarrer ahm
den ännern die Beıchte ab, während der Dıiıakonus 168 be1 den Frauen
tat. Eıne Ausnahme bildete 1er dıe gräfliche Famıhe 1er ahm der
Oberpfarrer beıden Geschlechtern dıe Beıichte ab

Besonders sorgfältige Vorbereitungen erforderten e Sakraments-
gottesdienste: be1 der großen Ausdehnung der Kırchfahrt und dem Oft
nıcht enden wollenden Zustrom der Gläubigen AdUus Schlesien wurde
1699 eıne » Vorbereiıtungsstunde« Donnerstag für dıe Abendmahls-
gäste Freıtag und Sonnabend eingerichtet. In iıhrer Durchführung
wechselten sıch e1 Amtsträger abl4 DiIie relatıv lange Amtszeıt beıder
Pfarrer förderte dıe Entwicklung der Geme1ninde in SOIC schwerer Zeıt
Engelmann SC  S amtıierte bıs seinem Tode 16 70: dann übernahm
(Gjottiried Gerber seiıne Stelle und verwaltete sS1e bıs 1724 ngelmann Jr
verwaltete das Dıakonat bis seinem Tode 1710:; se1ın Nachfolger
wurde Gottfried Gerbers Sohn Gottlob, der selinen greisen Vater
schon seı1t 696 als Adjunkt unterstutz hatte ” Gottlob Gerber

DıIe Ööffentliche Katechisation geht zurück auf Phılıpp Spener, der VON 1686
hıs 1691 in Dresden als Hofprediger wiıirkte. Sıe fand 5Samstagsnachmittag. Hıer

der »Catechete« mıt den Kommuniıkanten des folgenden onntags Unterrichtsge-
spräche führen, dıie deren Bıbel- und Katechismusfestigkeıit prüfen sollte 168%
W äal gemä eiıner kurfürstlıchen Verordnung der »Kreuzkatechıismus« als Unterrichts-
grundlage verwenden und jeden Sonntag xamına abzuhalten. Vgl dazu
BLANCKMEISTER (wıe Anm B S Dazu enthält das dem Meffersdorfer Gesangbuch
beigegebene Gebetbuch Tre1 Lieder dUus der Feder des Laubaner berpfarrers Gottfried
Edelmann usgabe 1815,

FRIETZSCHE (wıe Anm 46, teılt folgende Kommunikantenzıffern mıiıt
1668 4706 Kommunikanten, davon 2176 aus Schlesien, 708 /143 Kommunikanten,
davon 5697 aus Schlesien. Das erforderte wıederum ıne umfangreiche Erweıterung der
Kırche, dıe 1692 und 1693 VOTSCHOMMEC: wurde. Dıie Kosten dafür belıefen sıch auf
3197 Taler 21 Gr. Pf.

Am November traute ıhn se1in Vater mıt Ursula Regına Tralles, Tochter eINes
Hırschberger Kaufmanns. Miıt ihr Gottlob Gerber sechs Kınder, VON denen WEeI1
Töchter 1m Kındesalter starben. DIie Wıtwe heiratete 730) ernNeut
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wurde Palmsonntag SS als berpfarrer eingeführt, verstarb jedoch
schon November 1 J}24 1mM er VOoON Jahren

ABRAHAM WIEGNER WAR D ER  RR

ach dem plötzlıchen Tode Gottlob Gerbers hatte sıch der Dıakonus
Johann eorg Walpert”® einıge Hoffnung auf dıe Amtsnachfolge g_
macht, die VON ristop. Gottlob VvVonNn Gersdorff, dem Sohne Wiıgands,
auch geförde: wurden. Obgleich dieser E seinem Sohn Wolf
die Herrschaft übergeben hatte, nahmen e1 och das Kollationsrecht
wahr Damıt hatte Meffersdorf ZWEeIl Kollatoren, Was sıch jetz aus-
wirkte.

Wolf nämlıch hatte, Was die Wıederbesetzung der Oberpfarr-
stelle betraf, andere Vorstellungen als se1n Vater und setizte diese auch
Uurc

Während selner Dıienstzeit als Inspektor der sächsıischen Kavallerie
hatte auf eıner Revue in egau den damaligen Feldprediger der
»Krügerschen schweren Reuter«, Abraham Wiegner mehrmals
predigen hören. Dessen Predigten hatten beı Wolf einen
1INaruc hınterlassen, und berlief Wiıegner ach Meffersdorf. Damiıt
War se1n Vater brüskiert '© Seinen Zorn 1eß 1stop Gottlob den

Oberpfarrer spüren, indem sıch welgerte, sıch VOoNn Wiıegner dıe
Beichte abnehmen lassen und auch be1 anderen Dıngen iıhm scha-
den suchte.

Leicht für Wiıegner der Anfang in Meftfifersdorf nıcht als Aus-
wärtiger mußte sıch zunächst auf die Mentahıtät seıner (Ge-
meındeglieder einstellen, azu kamen die kleinlichen Sticheleien VonN
Seıiten des alten Obristen, dıe erst mıt dessen Tod iıhr Ende fanden .

Auffällig ohl auf TUN:! des eigenmächtigen Vorgehens Woltf
Adolfs ist dıe Schnelligkeit, mıt der die Übernahme des Amtes Urc

Johann Georg Walpert seı1ıt 1724 Dıakonus in MefTersdorf und wechselte 1729als Oberpfarrer ach Probsthayn.
Abraham WıeSNCT wurde Pegau/Sachsen geboren. 1700 bezogdıe Landesschule Schulpforta, dıe DIS 1706 besuchte. 170} in Leıipzıg stud theol.,1713 in Wıttenberg ZU Mag theol promovıert. HS Feldprediger be1l der sächsıschenKavallerie, EFE Pfarrer in Canıtz be1 Oschatz, wechselte 1719 ach Aulıgk be1 Pegau,1 Oberpfarrer in Meffersdorf. Seıit BEES mıt Susanna Helena Selıg verheiıratet.Dıe Ehe War mıt Tre1 Kıiındern gnel, Von denen e1n früh verstarb18 Vgl ZIMMERMANN (wıe Anm E2); 126
Christoph Gottlob VON Gersdorff starb S 1mM Alter VOonNn Jahren, LE(wıe Anm E
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den berpfarrer VOnstatten Sing prı 1L3 rhielt Wileg-
NCT dıe Vokatıon, Juh reiste und 16 bereıts Julı
seine Probepredigt. ach diesem Gottesdienst wurde der (Gjeme1nde
präsentiert, und schon eıne 0 spater, Julıi, 1e se1ıne
Antrıttspredigt VOT der Gemeinde“. Da Ial der Wıtwe se1lines
Vorgängers ein naden] bewillıgt hatte, Wiegner aber bereıts e1InN
halbes z ach dem Tode se1nes V orgängers se1n Amt antrat, mußte
Gerbers Wıtwe anderweıtig \Awerden.

Dadurch entstand eıne SEWISSE Miıßstimmung in der Gemeıinde, dıe
noch C später in der Bıographie Wiıegners HC seınen Patensohn
Johann Ehrenfried Frietzsche leise durchkling Die Ordnung mich
nunmehro einem Fremdling Denn War einmal da, und muıt ıhm
zugleich viele Veränderungen, ich hber AUr die vornehmsten
erortern will“}

Diese Veränderungen betrafen 1m wesentlichen dıie ıturgıe der
Meffersdortfer Gottesdienste, dıe Wiıegner ohl städtischen epflogen-
heıten annähern wollte Diese wollen WIT NUnN näher betrachten, da 1E
eın helles 1C qauf dıe lıturgischen Gebräuche einer Kleıinstadt der
Oberlausıtz in der ersten Hälfte des 18 Jahrhunderts wertfen.

JA ANDERUNGEN

Gleich ach seinem Amtsantrıtt bemühte sıch Wıegner, dıe bısher recht
einfache gottesdienstliche Liturgıie Urc Zusätze und Veränderungen
bereıichern. eı Zing nıcht immer überlegt VOT, Was sıcher K9=-
sten se1ines eftigen JTemperaments 21nNg, aber auch bewiırkte, daß viele
dieser Neuerungen VON ıhm selbst modıiıfıizıert wurden““.

Idıie Veränderung betraf den Eıngangste1 des Vormittagsgottes-
dienstes: bıs 17726 schlıen die Meffersdortfer ıturgle in iıhrem Eın-
gangsteıl och Elemente der Mette bZw Frühpredigt enthalten aben,
W1e 7 B Morgenlıed und Morgensegen“”. ach letzterem begann ann
der Gottesdienst mıt dem Confiteor. Wiıegner chafft beıdes kurzerhand

FRIETZSCHE (wıe Anm. 61
24 Ebd 61

Ebd Wiıegners lıturgische Rückzieher ohl alle ach 1729 erfolgt sınd,
der TST 745 als cdıe Schlesier ausblıeben?

Vgl azZu Paul GRAFF, Dıie Geschichte der Auflösung der alten gottesdienstliıchen
Formen In der Kırche Deutschlands. E Göttingen 193 7, 206-207
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ah und begıinnt WI1Ie vielerorts üblıch mıt dem Confiteor““. dem die
Bıtte den eılıgen Gelst (»>Komm, eılıger Geist, erfüll dıie Herzen«
eie-) O1g Nun begıinnt jedoch L11UT In den Sommermonaten das KY-
rıe, welches en Festen »musıkalısch«, mıt Instrumenten, g —
SUNSCH wird”.

Als Hauptlıed (!) en Festtagen verwendet Wiıegner das » TIe
Deum« laudamus, VO  — dem VOT dem Glaubensbekenntnis dıe Strophe
» Täglıch, Herr Gott, WIT en dich« wird“®.

Besonders Herzen 1eg dem berpfarrer dıe lıturgische
Ausgestaltung der recht argen Gottesdienste In der Passıonszeit.
Dieser Zeıt galt auch se1ıne Veröffentlichung: »Nöthıige reytags-
elt, oder das sogenannte Passıons-Buch« eıne Predigtsammlung
mıt einem jeder Predigt beigefügten selbstverfaßten j1ede, dıe 1792 In
Le1ipz1ıg Zzuerst erschıenen ist  217

In Meffersdor führt Wıegner Freıtag, dem prı 1726,
nachmıttags Uhr, eıne Passıonsandacht CIn dıie fortan jeden
(!) Freıtag stattfinden soll Er S1e das »Passıons-Stündgen«, und
S1E olg folgender Ordnung eyde rediger und Schullehrer (in der
erstien Hıtze hatte Man noch musicalische Instrumente dabey) selzten
sich beym ar ein aZzu aufgeschlagnes ischgen und lasen, nach-
dem vorher worden Un der C'atechete ein verlesen,
eine Betrachtung ıLU dem anzuführendem Pahions-Buche, der
Catechete [as wieder eın Gebeth, Man SUNS, Un sprach den egen[ ]28

FRIETZSCHE (wıe Anm 9) 61, gebraucht 1er »Confiteor« den Begrıff »Con-
secrat1ion«, der jedoch in dıesem Zusammenhang keinen Inn mac Hıer ist ohl her
das »Confiteor« gemeınt, der Rüstakt Begınn der Lıturglie, dem ann cdıe Bıtte
den Heılıgen Geilst Oolgt, die In manchen Agenden dann hıedmäßig als feststehendes
Eingangslied gebraucht wiıird (SO z B Hessen 1574 »KOomm, Heılıger Geilst, erfüll die
Herzen deıner Gläubigen«, a.)

Merkwürdig erscheımnt die Beschränkung des Kyrıe auf dıie Sommermonate. Wurde
In der kalten Jahreszeit in der ungeheizten Kırche dıe Liturgie abgekürzt”?Miıt der Zuwelsung des »le Deum laudamus« als Gradualhed behält Wıegner eın
wichtiges Element der Mette be1i Hıer wırd oft das »Te Deum« als HymnusVgl azu RAFF (wıe Anm 23 206

Als weitere Neuerung führte Wıegner eın feststehendes 1ed VOT der Predigt e1n. » Nun
Jetzt soll eın Dıener hın, Jesu, der Kantzel gehen« (Lied Nr 58} 1m Meffersdorfer
Gesangbuch); ach diesem 1ed begann dıe Predigt. Der Verfasser dieses Gesanges ist

und enthält Bıtten des Predigers und der Hörer für das rechte Hören des Wortes Gottes.
unbekannt; stilistisch gehört 1inNns ausgehende Jahrhunderrt. Das 1ed ist vierstrophig
Als Ordinariumsstück nırgends nachweısbar.

Vgl FRIETZSCHE (wıe Anm 9)
Bei ebı s Anm n
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Am Palmsonntag 1726 überraschte Wıegner se1ıne Gemeıninde mıt
eıner SESUNSCHNCH Passıon »nach dem Matthäo«. e1 wIırd INan ohl
nıcht eıne oratorıische, sondern vielmehr eiıne der musıkalısch
recht einfachen. NUTr VON Evangelist, Chor und (Geme1nde ausgeführten
Choralpassıonen denken aben, WIEe Ss1e hne ogroßes ufgebot
Ollsten auch In OrTt- der Kleinstadtgemeinden jener Zeıt aufge-

werden pflegte“”. Die Gemeı1inde der Ausführung mıt
dem Sıngen eingefügter Choralstrophen beteıiligt.

Im Frühgottesdienst Karfreıtag wurde eın sehr langer Lebenslauf
Jesu verlesen, der ferner eıne »Parentation« (dE Leıchenrede) folgte.
Diıiese Sıtte wurde jedoch schon 1/41 ohne nähere Angabe VON CGründen
abgesetzt, 1747 och einmal auf, ann endgültiıg tallengelassen

3()werden
An einem Sonntag urz VOL Michaelıs wurde auf Wıegners Gehe1ß

eın feierliches rnteies gottesdienstlich begangen“.
uch dıe ese der Schuhugen! 1e sıch Wiıegner angelegen Se1IN:

Bereıits 1726 setfzte dıie Einriıchtung eıner besonderen Katechetenstelle
urc dıe folgendermaßen finanzıert wurde: Der sel. Herr General Von

Gersdorff hestimmten nicht AUr die Interessen (SC, Zinsen) Von einem
schönen Capital zum Unterhalte eines Catecheten; SIE lessen ıhm uch
einen Zuschufß AıAUS dem Kirchen-Vermögen eylegen, WOZU och
eın kleines e2a gekommen 1St

e1m ersten Abendmahlsgang der Konfirmierten wurden diese ANSC-
halten, VOIL versammelter (Gjeme1nde »Reden herzusagen«; 1eSs wurde
jedoch bald wıeder fallengelassen”  3  .

Vıelleicht dıe Meffersdortfer Passıon ın Umfang und Besetzung ähnlıch der
folgenden, die in Cunewalde (westlıch VOIN LÖDau) aufgeführt wurde: »Der leıdende,
esterbende und begrabene Jesus aus der Evangel. Geschichte St Johannıs«. Diese Passıon
we1lst weder betrachtende Arıen och Solıloquia auf; dıie (GGemeijnnde ıst mıiıt Choral-
strophen beteilıgt. Das Amt des Kantors ist 1n Meffersdorf se1ıt 1696 nachweısbar:; dasje-
nıge des Organısten VOT 1662, UHLE (wıe Anm 43, 101 bZWw 104

Vgl FRIETZSCHE (wıe Anm 9) G: Anm Lebenslauf und Leichenpredigt WCCI-
den ler och Tst 1m Jahrhundert wurde beıides vermengt, und entstan:
uUuNseTre heutige »persönlıche Beerdigungsansprache«.

Bıs 1Ns Jahrhundert Wäar der besondere Erntedankgottesdienst eın beweglıches
Fest, das ın der Regel nach dem SC der Trnte gefeılert wurde. Wenn Wıegner
diesen Gottesdienst »Sonntag VOT [Y Michaelis« hält, kann in der ege. TST eın e1l
der rnte eingebracht se1in. Vgl azu RAFF (wıe Anm 23} 141-145

Vgl Johann Ehrenfried FRIETZSCHE, Kurze Nachricht VOoON den ZUT Wıgansthal-
Meffersdorfischen Kırchfahrt gehörıgen Schulen Lauban J 9 Bıs 1876 wurde
dıe Katechetenstelle mıt einem Volltheologen besetzt, danach miıt einem Elementarleh-
ICI, der den JTıtel »Hauptlehrer« bekam, (wıe Anm. D 101
373 da ohl der Konfirmationsspruch rezıtiert wur_de?
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FEıne hebenswerte Sıtte War dıie Eınladung der Neukonfirmierten
eıner »(jartenfest« 1mM Pfarrgarten: 1er wurden STE mıt Saft und
kleinen ucnNnleın beköstigt””.

uch OTIeENLICHAE Schulprüfungen Wiıegner CIn: dıe 1n der WOo-
che VOIL Eiltern Teılnahme des Katecheten stattfanden. Hıer hatten
gute Schüler dıie Möglıchkeıt, kleine » Preise« erlangen.

Im Unterricht selbst fanden Leıtung des Katecheten auch kleine
»Redeübungen« Ww1Ie S1Ee Stadtschulen übliıch

Auf dem Gebiet der Amtshandlungen bewılies Wıegner wen1ıger (Gje-
schıck Hıer ührte das »große Begräbnis« e1n, das UTr vornehmen
Personen gewä wurde. An diesem Begräbnıis mußten alle Lehrer, der
Katechet und el Pfarrer »IN albıs«, mıiıt weißem Überwurf ber
dem Amtsrock, teilnehmen . Damıt WAar zumındest eiıne Klasseneımnte1l1-
lung und damıt auch eıne geWISsse Polarısıerung der Gemeıminde erreıicht.

HELFER B EI DE ANDERUNGEN

Wer binnen kurzer Zeıt viele Neuerungen In eiıner (GJjememinde urch-
setzen kann, braucht Helfer, dıe ihn be1 der Durchführung unterstützen
und dıie (Gemeinde kennen, 1mM rechten Augenblick Überzeu-
gungsarbei leısten, das Beharrungsvermögen der Gemeıinde g_
chıckt aushebeln und für Veränderungen empfänglıch machen kön-
NCN

FKıne solche elitferın Wiıegners W äal ohanna Charlotte VON Gersdorftf
(1688-17209), dıe Schwester Wolf Adolfs und Tochter des alten Obrıisten
Von Gersdortff. Sıe mıt iıhrem Vater 1m so  en »Ausgedinge«,
einem ZUT Herrschaft gehörıgen Haus Meffersdorfer Schloßberg.
Von Jugend auf mıt Krankheıten geschlagen, OTITIeNDar auch VON VOCTI-

wachsener Gestalt, War SIE selnerzeıt VO alten berpfarrer Gerber
ZuUsammen mıt dessen eigenen Kındern CIZOSCH worden. Zeıtlebens
bewahrte S1e Dıngen des auDens gegenüber ogrößtes Interesse und
nahm Besprechungen der Amtsträger teıl; S1e galt ihren tan-

Vgl FRIETZSCHE (wıe Anm 9) Das Ansätze kırchlicher Jugendarbeıt
auf dem Lande!
35 Hıer versuchte Wiıegner, das »funus generale«, WIe z B in Görlıtz der Breslau
‚.WaT selten, ber iımmerhın gelegentlich begehrt wurde, In Meffersdorf einzuführen.
Vgl dazu Manfred BUNZEL, DIie geschichtliche Entwicklung des Begräbniswesens ın
Schlesien während des 1  s und Jahrhunderts. Lübeck 1981, Solche Be-
gräbnısse miıt hohen Kosten verbunden, dıe finanzschwache Gemeindegliedernıcht aufbringen konnten, und S1e führten dadurch einer unnötigen Polarısıerung.
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desgenossinnen 1im posıtıven 1nnn als »Priesterfreundin«, konnte aber
auch eın Kränzchen erbost verlassen, als ort ber Pfarrer geläste
wurde kurzum : da S1e aufgrund ihrer Behinderung VOI standesgemä-
Ben Unternehmungen ausgeschlossen WAal, hatte Ss1€e ihren Glauben ZU

Lebensinhal gemacht.
Miıt ihrem Beıchtvater Wıegner stand S1€e In einem besonders innıgen

Verhältnıis S1ie CS, die dessen lıturgische Neuerungen auftf das
W ärmste befürwortete und be1 ihrem er und der Geme1inde auch
durchsetzte; Wiıegner harrte iıhrem Sterbebett bıs zuletzt AUus und
drückte ihr cdıie erloschenen ugen Zu  36

ach ihrem verhältnısmäßıe en Tode Februar 1729 wurde
Gs für Wiıegner wlieder schwerer: aum S1€e der Erde, flammte
der alte Streıit zwıischen iıhm und dem alten Gersdortfft wıeder auf. DDies-
mal S1Ing 6S dıe änge der Predigten Wıegners. In seinem Bemühen

dıie Herzen seıner Gemeıindeglıeder hatte sıch SahlZ der pletist1-
schen iıchtung ergeben, W1e sS1e In se1ıner Nachbarschaft VOT em
IHC Johann Chrıstoph Schwedler (1672-1730)””, ArFer der Grenz-
kırche Niederwiesa gegenüber Greiffenberg, gepflegt wurde. Schwedler
hatte als Erweckungsprediger einen Ruf WI1Ie Donnerhall se1ine Predigten
dauerten selten wen1ger als Te1 Stunden: ın iıhnen ge1ßelte unbarm-
herzig Verfehlungen und andere Missetaten se1ner Gemeindeglıeder,
wobe1l auch VOT einflußreichen Persönlichkeiten keıne äßıgung
kannte. Besonders der Rat der Greiffenberg des Ööfteren Ge-
genstand VON Schwedlers chımpfkanonaden oder besser rwek-
kungsattacken””®. Das sıcherte iıhm immer oroßen Zulauf armerer
Schichten der Bevölkerung, dıe mıt besonderer Schadenfreude hörten,
WI1Ie dıe Laster ihrer Herren gege1ßelt wurden”?. uch in seinem Umgang

Sıe wollte damalıger Sıtte JTage beerdigt werden, damıt die Ge-
meınde ıhrem arge, den S1e schon Lebzeıten hatte anfertigen lassen, dıie süßhen
Liebes-Worte Un die Sonne der Gerechtigkeit, Jesus, sehen konnte, vgl MMERMAN
(wıe Anm 12), Damıt ahm Ss1e eın genulmn-pletistisches Anlıegen auf: dıe orge
für eın »erbauliches Sterbebette« (vgl. Paul Althaus Der Friedhof UNsSsSeCICT ater. (GjÜü-
tersloh 1948, 58) Wıegner 1e€ ihr iıne ergreifende Trauerrede und fertigte eın akrtı-
bısches Protokoll ber den Weg des Sarges dUus der Kırche ZU Friedhof d] vgl /1IM-
MERMANN (wıe Anm. 123 136-145

Johann Chrıstoph Schwedler ist der Dıchter des N1IC| 1U ın schlesischen Geme1ın-
schaftskreisen bekannten Liedes » Wollt ihr WI1ssen, Was meın Preis’?« HBr hat viele ] J1eder
verfaßt, derer Jer 1Ns Meffersdorfer Gesangbuch Eıngang fanden: Nummer 509, 547
618, 700 Eine ausführliche Würdıigung seINES Lebens und ırkens be1 MMERMAN
(wıe Anm. LZ):

Ebd
Ebd 100-104
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W äar Schwedler nıcht wählerisch Schwärmer und Sektierer pletistischer
Couleur ählten seinen Genossen“”.

Dieser Mann Wiıegners Vorbild geworden, zumındest, Was dıie
änge selner Predigten betraf. Dem alten T1isten 1eSs ein Dorn 1m
Auge, zumal ernsthafte Vorhaltungen und Drohungen auf eld-
strafen autf Dauer nıchts Iruchteten: Wıiegner gelobte ZWaTr Besserung,
doch CS dauerte nıcht ange, da hatte der Herr S1e wlieder In selne and
gegeben.

Entnervt oTr1 Gersdorff J etzten ıttel 1eß sıch In dıe Kırche
eiıne geräumıge Loge bauen, etfe S1E mıt einem Kachelofen dUS, und
WENN dıie Predigt ange dauerte, schloß die Fenster der Loge und
ZUS sıch hinter den wärmenden Kachelofen zurück “ 1731 hatte se1ne
ual e1in Ende verstarb 1m en er und Wıegner e se1n Be-
gräbnıs. Wıe ange diese Predigt dauerte, ist nıcht überliefert

Im Tre 1729 wechselte der Dıakonus Walpert als ÜUberpfarrer ach
Probsthayn. Irotz der Zurücksetzung urc Wıegner War oyaselnem Vorgesetzten gegenüber und galt als ausgesprochen friedsamer
ensch

eın Nachfolger wurde arl Gottfried Frietzsche. Miıt ıhm kam WIEe-
der eın Landeskind nach Meffersdorf ”“ In Volkersdorf., se1iner vorigen
Stelle, hatte VOoO Streıit Wiıegners mıt dem alten Obrısten gehört, und
als irıedfertige Natur wollte dem Ruf ach Mefifersdorf erst keine
olge leisten, CS sSEe1 denn. der Streıit würde vorher beigelegt.

Dazu chrıeb Wolf VoNn ersdo: WO / W. kom-
INCN, doch NUr, Wenn sıch Dessen besonderen Beystandes, Schutzes
und Gnade diejenigen getrosten könne, die mut seiner Beförde-
FTUNQ unzufrieden wäaren; wenn Dessen Vater, der Ite Obriste Vo.  D
Gersdorff, ach seinem Versprechen, wiederum Wiegnern ZzUF
Beichte g1eNZe; Wenn alle bisherige Streitigkeiten der Kirchen-
arbeit und Ordnung, In KRıchtigkeit geseizt würden, damit beyde redi-
ser In uhe arbeiten könnten; Un ndlich, Wenn das Diakonat, In An-
sehung der Einkünffte, In seinem gegenwärtigen Stande bliebe®

Ebd
41 Ebd V

Vgl FRIETZSCHE (wıe Anm 9)
Sat De1l eb  Q,
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Es gelang, dıe edenken auszuraumen, und 1mM August A2O trat
Frietzsche se1n Amt d} enthusıastısch begrüßt mıt einem » An-
zugslıiede«.

Damıt trat dem temperamentvollen Wiıegner eın Kollege ZUT Seıte,
der Ür seine bedächtige und irıediertige gew1ssermaßen den 1U-

henden Pol 1im Meffersdorfer Pfarrkolleg1um bıldete
Wiıegner jedoch konnte und wollte auf die Überlänge selıner Predig-

ten nıcht verzıichten. 1eder kam 6S ZU Streıt, wıeder wurden eld-
strafen angedroht, wıeder ohne nennenswertes rgebnıs.

Da versuchte n Wolf auftf diese Weiınse: Wiegner hat die
abe besessen, his 21 Stunden, Ahne ermüden, predigen (Wer
sein Bıld In der Kirche sıeht, wıird das glauben). Das hat nıicht
allein die Zuhörer In ıhrem SUNZEN Verhältnisse, sondern uch den
Nachmittagsgottesdienst gestört UnN: 1st der Landesverfassung SUuNZz,

Wogegen ıhm seıin Herr Ollator mehrjährige freundschafftli-
che Vorstellungen fruchtlos gemacht, daß ndlich letzterer UNC:
seinen Gerichtshalter ıhm gesetzliche Auflage deswegen ertheilen
Un einem zweckmäßigeren Predigtformate anhalten mußte. Dies LSt
unterm JE November LE das Mal geschehen. Herr Wıegner
hat das uch nicht übel aufgenommen, sondern sıch selbst Strafe
In die rmenbüchse, WwWwenn noch einmal ange predigen sollte, e_
ar Allein das Versprechen hat nıcht ange gedauert, und der Herr
Kollator sahe sıch SECEZLWUNSECN, iıhn ernstlichst hedeuten: daß,
Wenn sıch ıIn Zukunft nicht der landesmäßhigen Kürze In seinen Pre-
digten bedienen, alle fernere Consideration beyseite selizen und ıhm
ach Ablauf einer Stunde UNVC. einen auf die Kanzel SCHILICKENden
Gerichtsschöffen des Schlusses Vor der SUanzen (Gemeinde jedesma e_

Innern lassen würde. Dies 1st Uunterm Juli /47 geschehen““.
6S geholfen hat?

Zwel re Warcn Wiıegner noch vergönnt, be1ı u Gesundheıit
wiırken, doch drückten während diıeser Zeıt famıhäre Sorgen se1ıne
Stimmung“”

Die etzten beıden Lebensjahre ann VO  : ernsthafter ankheıt
überschattet; März 1354 durfte 1m er VON Jahren heimge-
hen eın 10grap. Johann Ehrenfried Frietzsche rundete se1in Lebens-
bıld mıt folgenden Sätzen ab Er hatte uch Leute sich, die

Zit. be1l HLE (wıe Anm GE Leıder hne Angabe des undortes
FRIETZSCHE (wıe Anm 9
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sıch ihr Christenthum ernstlicher als gewöhnlich LST, angelegen SEYN
lassen, wurde ber uch größtentheils Von ihnen, Wenn SIC Saltt
ren, verlaßen. Und dieß that, mehr als einmal, wehe  46

Am Irınıtatıssonntage 14543 wurde Carl Gottfried FBrietzsche qls se1n
Nachfolger, und dessen Sohn Johann Ehrenifried als Dıakonus in
Meffersdor eingeführt.

D IE ALIMAHI ICHE ABNAHME DE KIRCHFAH x
Um dıe en ZU 18 Jahrhundert reichte der Einzugsbereich der
Meffersdorfer Kırchfahrt bıs in die Gegend VON Hirschberg und Lan-
deshut Im FE 707 wurde Kaılser Joseph in der Altranstädter Kon-
vention SCZWUNSCHNH, den Bau VON sechs »(madenkırchen« in Schlesien

gestatien, eine bessere ge1istliıche Versorgung der Evangelıschen
EW  eısten.
eweıls eiıne dieser Kırchen wurde in Hirschberg“ und Landeshut“®

errichtet, daß dıe (jäste AUS dem Rıesengebirge nıcht mehr ach
Mefftfersdor ZU Gottesdienst fahren brauchten, sondern einer dieser
Gnadenkırchen

Die Besetzung Schlesiens urc Friedrich I1 VON Preußen 1m TE
740 brachte NCUC, tıefgreifende Veränderungen. Friedrich der TO
W äalr der Idee der Toleranz CHS verpflichtet. Darum gab den Evangeli-
schen in Schlesien dıe ıhnen entrissenen Kırchen nıcht zurück, sondern
gestattete den Bau sogenannter »Bethauskıirchen« für dıe evangelıschen
Gemeıninden.

Das hatte für dıie bisherigen (Grenz- und Zufluchtskirchen ZUT olge,
daß dıe Zuwanderung VoNn Gottesdienstbesuchern AUSs Schlesien stark
nachlıe und zuletzt Sanz ausDlı1e

MeffTfersdor mußte deshalb verzichten auf dıe (jäste dus Egelsdorf,
Steıin, abıshau, Kunzendorf, Blumendorf, Hındorf: Ludwigsdorf und
Schreiberhau:; Gıiehren, Regensberg, Greıifenthal, uerbac Antoni1-
wald, Steinkretscham und Seıfertshau:; obsdorf, Ullersdort und e_

Ebd
In Hırschberg wurde TSL ıne » Interimskirche« gebaut, dıe Maı 1709 geweıht

wurde. DIie Eınweıhung der (inadenkırche W ar 1718 Vgl azu Gnadenkırche ZU
Kreuze Christı, Hırschberg Rsgb. Hırschberg 1928, 10-12

Die Gnadenkirche Landeshut wurde TST 8.10.1720 eingeweıht ach elfjährıger
Bauzeıt. Vgl dazu Martın DiIie Gnadenkırche Landeshut Düsseldortf 1969,
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sısche Iser. uch Friedeberg und Flınsberg erhielten eigene Bethauskir-
chen  49

DIie Flınsberger nahmen In ergreifender Weise SCNAIE: VON

Meffersdor die (Gemeı1inde versammelte sıch auf dem Marktplatz und
ZOS ann mıt ihrem rediger, den die Meffersdorfer ollegen ın dıie
Mıtte hatten, F CGottesdienst in die Kırche Dort 1e
erpfarrer Wiıiegner ihnen dıe Abschiedspredigt. Danach in s in g —
schlossenem Zuge in die Heıimat. Am nächsten Sonntag geschah das
gleiche für Giehren, 1Ur daß dıiıesmal Dıakonus Frietzsche die AB-
schiedspredigt hielt””

Am Januar erheß Friedrich der TO folgenden Befehl, der
weıtere Kırchfahrten In dıe sächsıische Oberlausıtz Ormlıc untersagte:

Friedrich eic.
Unsern Gruß Wohlehrwürdiger, lieber Besonderer. u  uren

dem Praes. des AT huj] In Sachen der Gemeinden ngenÖö
und Gießhübel anhero allergehorsamst Bericht, ergehet
er alleregnädigster Befehl Euch, daß ihr en denenjenigen (Jemeln-
den Eures Creyses, die ihres Gottesdienstes In Sachsen bisher gepJieget,;
Daß WILFr ratione Interesse pubOlicı Vor nöthig befinden, ihnen schlechter-
iIn2s des Gottesdienstes In Sachsen sıch inführo bedienen, verbie-
then, hedeuten sollet. Es moögen sothane Gemeinden ber ach ihrem
eigenen eJatten sich denen henachbarten Be  AauSsern schlagen,
und sich darüber bey uch erklären. Als wornach ihr, Un ZWUaFr [äng-

die recepti hinnen agen anhero allergehorsamst herich-
Ien abet, wohin gedachte Gemeinden sıch halten entschlossen SInd.
Hıeran eilc.

Gegeben Breßlau, den Jan 745
Benekendorf.
rhr. Arnaold.

Förster«  51
Damıt hatte eıne AUus der Not geborene, ber 100 TE währende

Wanderbewegung dUus Glaubensgründen ihr Ende gefunden. Zurück

Vgl azu He1ımatbuch des Kreises Löwenberg. Aufl 1959, 318 339
Vgl Johann Ehrenfried Frietzsche, Das Schicksal der Wıgandsthal-Meffersdorfischen

Kırchfahrt, ne| einıgen Nachrichten AUSs der Nachbarschaft. Lauban, O:
a Ebd Nur Hermsdorf, das NU  am Löwenberg gehörte, durfte be1 Mefftersdorf bleiben,
da INan nachweılsen konnte, der bereıts iın vorreformatorıischer eıt dort
eingepfarrt W ar.
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blıeben einıge vie]l große, ehemalıge (Jrenz- und Zufluchtskıirchen,
dıe nıe wıeder bıs auf den etzten atz gefüllt werden konnten.

E MEFFERSDORFER G: S AN 6 BA H
UN ANDAÄNGE

Be1l der Beschreibung der lıturgischen Veränderungen Wiıegners in
Mefftfersdor en WIr eıne bısher Sahnz ausgespart: cdıie Eınführung
e1INes eigenen Gesangbuchs für dıe MeffTfersdorter Kırchfahrt

uch dıies hatte nıcht zuletzt seıinen TUN! in dem gewaltıgen FKın-
zugsbereıch dieser Gemeininde: dıie Gäste., dıe beinahe AdUusSs en Hım-
melsrichtungen ach MeffTfersdor ZU (Gottesdienst fuhren, und nıcht
zuletzt dıe MeffTfersdortfer selbst, hatten besondere L1eder und Tradıt10-
NCH, dıe nıcht immer mühelos aufeınander abzustimmen Es
fehlte e1in ein1gendes Band, das diese vielen Gottesdienstbesucher
sammenhalten und mıteinander eıner (Gemeıunde verbiıinden konnte.
DIiese Verbindung 1e ß sıch besten urc den eDrauc eINnes g_
melınsamen Gesangbuches herstellen Kurz entschlossen S1ing Oberpfar-
TE Wıegner Alls Werk Im re S26 eın Jahr ach seinem Amtsantrıtt
In MefifTtersdorf, den Entschluß. eın e1igenes Gesangbuch eINZU-
führen. schon Junı des Jahres hatte der Schreiner hölzerne I 1ed-
bretter angefertigt, e sofort in der Kırche aufgehängt wurden. und der
Eınführung des Gesangbuches stand nıchts mehr 1mM Wege”. In dieser
relatıv kurzen Zeıtspanne VO  —; einem knappen halben Jahr konnte nNatur-
iıch nıchts vollständıg Neues geschaffen werden, daß Wıegner autf
eın In eiıner anderen Gemeninde längst bewährtes Gesangbuch zurück-
oT1 die Liederzahl beheß und lediglich den 1te anderte.

Dieses Buch War dıe zweıte Auflage des »Bequemen Gesangbuches
voll alter und geistlıcher Lieder«. das Gottfried Oollmann
elt und 1m T 1719 in seliner Gemeınde, der Kırchfahrt euba, SÜd-
ıch VON Görlıitz gelegen, eingeführt hatte Es umfaßte 4 /() Lieder AdUus
en Epochen geistlıcher Lieddichtung””.

Wıegner gab diesem Gesangbuch eiınen schwungvollen 1te
Die ach den bergen, Von welchen UNS Hülffe kömmlt, aufgenhoDene

Dieser Untersuchung zugrunde hegt e In meılner Gesangbuchsammlung befindlı-
che Auflage VON 1796 (Lauban, gedruckt un: finden bey Scharf und Sohn)
53 FRIETZSCHE (wıe Anm.

Ebd Als Patensohn Wıegners un: Zeıtzeuge darf Johann Ehrenfried Frietzsche
(1726-1793) durchaus Glaubwürdigkeıt beanspruchen.
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ugen der esammten Wigandsthal-Meffersdorfischen Kirchfahrt, der.
Neu-vermehrtes Gesangbuch, WIE olches ZUT Förderung des eyls bey
dem Öffentlichen (Grottesdienste und hesonderer Haus-Andacht DE
hraucht werden kan, In welchem sowohl des sel. Lutheri und anderer
reinen Lehrer Ite geistreiche Lieder, als auch der Kern Gesänge
anzutreffen SIind.

Vor der Tıtelseıite eiIiInde sıch eın doppelseıtiger Kupferstich, der
dıe ursprünglıche Meffersdortfer Kırchfahrt zeigt””. Darüber zıieht sıch
ein Spruchband hın mıt dem Psalmvers: Ich hebe meıine ugen auf
den Bergen, Von welchen MLr ülffe kommt Salm E

edrucCc wurde das Buch in Lauban, der östlıchsten des
Oberlausıtzer Sechsstädtebundes

GÖOLTIFRI A  NN UN SEIN E: EHBARER ANGBUCH

(jottfried ollmann wurde 1mM Te 68() Lauban geboren, eıner
al dıe damals ıtglie| des Sechsstädtehbundes und nach 1815
Kreisstadt des gleichnamıgen Kreises in der preußischen Provınz e_
s1ıen wurde. ach dem Besuch des dortigen Gymnasıums, das damals
VO  —; den Pädagogen eorg en! und Gottfried OiIImann geleıte
wurde und eiınen Ruf genoß, eZz0g Oollmann cdie Unıiversıtät
Le1ipzıg, Theologıe studıeren. eıt 1713 WarTr Pastor der 1IrCN-
fahrt eCuDa, 1m1 1766 starb Oort hochbetagt”®.

en gehörte se1t 1690 den Besıtzungen des Hans Christian VON

Schweinıitz, der VONe das Amt des Landesältesten der ber-
ausıtz bekleidete IDieser hatte das (jut Nıederleuba be1l Ostrıtz W OIL-

ben und Patron der Leubaer D Schweiinitz eın für seıne
Zeıt vielseitig gebildeter und weıtgereı1ster Mann, der auch als Diıichter
ein1ger, damals recht bekannter, geistliıcher Lileder hervorgetreten ist  ST

Das Inhaltsverzeichnis des Leubaer Gesangbuches, das dieser Arbeit
als Beılage zugeordnet ISst  58 zeıgt Oollmann als bewußt lutherischen
Theologen. Es verzıichtet auf pletistische Terminı und welist die damals
häufige Dreıiteilung auf: Festlıeder, Katechismusgesänge und 1 ıeder für

UHLE (wıe Anm 88, bemerkt dazu, der Kupferstich N Wr muıt Hıntenan-
SeIzZung aller Regeln der Perspektive entworfen, gebe ber dennoch eın anschauliches
ıld On dem Aussehen Meffersdorfs In der ersten Hälfte des vorıgen Jahrhunderts.

Vgl dazu Arno BÜCHNER, Das Kırchenliıed in Schlesien und der Oberlausıtz. In Das
evangelısche Schlesien. 6/1, Düsseldorf 1971:; D:

Vgl ebı  O E 1TZ2
Vgl Beılage
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besondere Verhältnisse und Zeıiten. Auf dıie Darstellung des amiten
Heılsweges, WIeE 1E in zeıtgenössischen pletistischen Gesangbüchern
üblıch Ist, hat der Herausgeber verzıichtet. Er bletet diesem LOcus
lediglich sechs Lieder unter der Rubrık Vom all und Wiederaufrich-
[UNZ des menschlichen Geschlechts, hesonders Vo  - der Rechtfertigung.

ollmann hat sıch bemüht, N en kEpochen geistlıcher 1€  1C
(ung Lieder aufzunehmen”?. Der Schwerpunkt der Liedauswahl 1eg
jedoch eindeutig be1 den Liedern aus der Zeıt des Dreißigjährigen Krıie-
SCS Hıer ze1gt sıch eiıne deutliche orlhebDe für dıe Lieder Paul (jer-
hardts, deren aufgenommen Sınd, und für diejenı1gen des Schlesiers
Johann Heermann, VON denen ausgesucht worden SINd: insgesamt
zählen WIT 203 Lieder AUus dieser bedeutenden Epoche geistlicher 1 1ed-
iıchtung.

Aus der Reformationszeılt tammen 83 Lieder. davon VON Martın
Luther, SOWIEe ZWO VOIl Miıchael eıße, dem Hauptvertreter der Böh-
mıschen Brüder, den Luther sehr geschätzt und dessen Li1edern In den
VON ıhm herausgegebenen und bevorworteten Gesangbüchern breıten
Raum gewährt hat

uch dıe Zeıt der Gegenreformatıon ist ANSCHMECSSCH berücksichtigt
worden;: insgesamt zählen WITr LICdEeF, wobel der Schwerpunkt
gunsten heimıscher Dıchter AUSs Sachsen und Schlesıien, DbZw der bDer-
lausıtz, gesetlzt ist

Die damals >NEeCUEN Lieder« Ssınd ebenfalls ANSCIMNCSSC vertreten
tammen AdUus der Zeıt des Pıetismus, gegenüber dus der lutherischen
S5Spätorthodoxie. Es auf, daß insgesamt ZWO Lieder des Pıetisten
Johann entzer aufgenommen wurden, der se1lt 1696 als arrer in
Kemnitz tätıg War 1er nachbarschaftlıche und freundschaftliche
Gründe den Ausschlag gegeben aben, Kemniıtz 1eg auf halbem Wege
zwıschenCund au

Von selInem Patron, der dem Pıetismus nahestand, hat ollmann TrTe1
Lieder aufgenommen‘‘, VON denen eines bemerkenswerte sprachlıche
E1ıgenheiten aufwelIlst. Es ist eıne Auslegung VO  — Johannes S: 18, dem
Gleichnis VOoO Weıinstock und den eben, und bedient sıch geläufig der
Fachsprache der Weınbauern:

Vgl dazu Beılagen und
Johann Mentzer (1658-1734) W ar seıt 1696 Pfarrer In Kemnıitz be1 Herrnhut Vglazu BÜCHNER (wıe Anm. 56), B/SSE E

61 1ed Nr. »Was soll ich, Jesu, deiner Liebe«; NrT. 411 »Geh hın, meın Volck, In
deine Kammer«; Nr. 418 » Wırd das N1ıC Freude SCYN<«,
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(B} WAas soll, JESU, meiner Liebe
ich doch singen Vor eın Lied?
Dl.ß; WOZUÜ muit sühem Triebe
mich sein eignes Gleichniß zieht.
Er vergleicht sıch einem Stocke,
der mut enen prangTt,
(0 WIE lieblich) und verlangt,
daß ich ıhm zZUur Ehr und CAMUCKE
uch als eine frische Reh
allezeit ıhm hang und kleh

Die zweiıte Strophe spricht ann bıl  aft-anschaulich VON den Sa-
kramenten:

(2) Jqa, giebét MLır zum kleben
AUS sich selbst den Nahrungs-Saft;
macht, daß ich In ıhm ann leben,
grünen, hlühn durch seine ra
Er hat die Wasserbäche
mich gepflantzt, da ich getaufft;
sein Blut, womıt ich erkaufft,
stärcket meines Wachsthums CAWAaCNe,
Wenn e ’ ob’s den Feind schon kränckt,
mich Im Abend-Mahl mut tränckt.

uch die Bewahrung ın un und Schuld wırd stımm1g In solchen,
der Fachsprache der Wınzer nt  nen, Ausdrücken geschildert:

(3) Zwar hat mich offt gestochen
eın vergifter Sünden- Wurm;
doch hat nıcht abgebrochen
mich In meines Grimmes Sturm
vielmehr hat mich erhalten,
und mıit seiner 1e. Seil
fest umwunden, Ffrisch und heil
mich gemachet, Ja die Spalten
seiner Seiıten aufgethan,
daß ich ohl hekleiben kan

[)Das den Dıchter eiıner dringlichen Bıtte
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(5) reiß ab die wılden Schnaten,
und WAS mich Von dır abhält,
daß Gedancken, Wort Un Thaten
nıcht mehr schmecken ach der Welt
ache, WAaS noch roh und bitter,
durch der Na Sonnen-Schein,
dir gefällig, reif und rein,
Un [aß auch das Ungewilter

deinem Irost und Schutz
MLr gewähren Heyl und Nutz

(Janz geWw1 ist das nıcht mehr uUuNnsere Sprache und Gedankenwelt,
und CS darf auch bezweiıfelt werden, ob 1€6S$ L1ed jemals In einem GoOt-
tesdienst und VON der sıngenden Geme1inde verstanden worden
1St, doch das L1ed ist immerhiın eın ereates Zeugn1s stilsıcherer und
bıldhafter Sprache und deshalb bemerkenswert.

Als lutherischer eologe hat sıch Oollmann natürlıch das ohl Iu-
therischste er en lutherischen Abendmahlsliedern nıcht entgehen
lassen: » Herr Jesu Chrıst, du hast bereit« des Brieger Arztes Samuel
Kınner (1603-1668) Der Verfasser polemisıert 1er kräftig dıe
calvınıstische P VO Abendmahl als Bundessiege und findet azu
deutliche Worte der Abwehr

2 du schon aufgefahren 1St
Von dieser Erden siıchtig,
Un bleibst nunmehr dieser Frıiıst
Von UNMS allhier unsichtig,
his eın Gericht Oort wıird angehn,
Un WILr Vor dir all werden stehn,
und dich frölich anschauen.

(3) SO 1LST du doch ach dein’m Wort
bey UNMNS und deiner Gmeine,
und nicht gefangen eın Ort
mit deinem Fleisch Un Beine.
Dein Wort steht WIeE ein Mauer fest,
welches sıch niemand verkehren LÄäßt,

SEY klug WO.
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(4) Du sprichst: hin, das ıSf men Leib,
den SO ıhr mündlich essen!
Trinckt all meın Blut, bey euch ich bleib
meın o iıhr nicht vergessen!
Du hast'’s geredt, rum 1st wahr;
du 1St allmächtig, rTrum LSt SUr
kein Ding bey dır unmöglich.

(3 Und ob meın Hertz 1er nıcht versteht,
WIe eın Leib viel Orten
zugleich SEYH kan, und WIie s zugeht,

IrauU ich deinen Worten.
Wıe das SEY kann, befehl ich dir,

deinem Wort genuüget MLr,
dem stehet NUr glauben

Der Verfasser hat ıer dıe entsprechenden Abschnitte der ONKOTAdI1I-
nformel In Reiımform gebracht, WI1Ie dıe 1m Anhang uUuNSeTET Abhand-
lung beigefügte Beılage eutlic ze1gt; €e1 ist ıhm e1in Lied gelungen,
das kräftig es Vernünfteln, und auch jeden Unionismus predigt,
VON vielen Geme1nden 1im amp Union und Herrschaft der Ver-
nunft wıederentdeckt und mıt Inbrunst gesungen““.

1InNs der bekanntesten und meıstgesungenen 1 ıeder für die Chrıst-
me WarTr das L1ed »Quem laudavere«, der sogenannte
»Quempas«. Dieser ıttelalterliche Gesang in Orm lateinısch-deut-
scher Miıschpoesıe erfreute sıch auch in der sächsıschen Oberlausıtz und
In Ostsachsen orober Belıe  eT Im Jahrhundert vermehrten sıch
jedoch die Versuche, dıie veraltet erscheinende Mischpoesıe urc I‘_

gelmäßıge und wohlklıngende deutsche Verse , e1De-
haltung der Melodie uch Gottfried ollmann hat eıne solche Neufas-
Sung des Quempas in se1n Gesangbuch aufgenommen. Der Dıchter ist
Gottfried offmann, Tollmanns Lehrer Laubaner Gymnasıum.
OIImann War VON Lauban 1708 als Rektor das Gymnasıum Zıttau
berufen worden und fand Oort dıie Quempastradıtion VOT.  63 Er SCNICKTE
se1ner Neubearbeıtung olgende Vorbemerkung VOTaus Statt des BE-

Vgl Beılage eute findet sıch das 1ed NUr och 1mM Ev.-Iluth. Kırchengesangbuch
der SELK VON 1987 Dort sSte unter der Nr. 4F2. allerdings verkürzt auf die STITrO-
phen E und S, dalß dıe Polemik den Calvınısmus getilgt ist. Ks wırd Iso uch
ıer 11UT och behandelt als ehrwürdıges Zeugnis der Vergangenheit.

Vgl dazu Wılhelm IHOMAS, Der Quempas geht Kasse  ase 1965, 41
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wöhnlichen Ouem eIc. kann folgendes Lied werden
Von der vierfachen Weyhnachts-Feyer: der Kirche Alt est. VoOr Art-
s{l Geburt, derer Gläubigen, ZUr Zeıt der Geburt Christi, derer
Gläubigen ach der Geburt Chrıisti, derer Auserwählten ım Himmel

OoI1Imann schlägt Jer also eıinen heilsgeschichtlichen Spannungsbo-
SCH VO en Jestament ber dıe Gegenwart bıs hın Z eschatolog1-
schen Vollendung:

Dunckelheit ec.: Wenn werd ich den Heyland krie-
meln Gesichte, sn
och bey mMır ist Er 1e2 bey MLr In der zegen.
schon lichte

FEF Und bey MLr 1st heller Hıer IM Wort und Sacrament,
Schein
Ach! bey MLr 1LST elig, WEeET, WIeE ich, ıhn kennt!
erst fein.

Ich sech iıhn In Opfern Nun iıch weiß, der eld wıird
kommen.stehen,

Ich sch iıhn persoön- Ich hab iıhn schon UANSECHOMPMEN.
iıch gehen

IIH Ich weiß, WAaS hat Bel MLr Ka allezeit.
vollbracht.
Ich seh, WAaS Let- Ich sch seine Herrlichkeit
zund macht.
Zusammen: Freuet euch, ihr Christen-Leute,

Jesus Christus, Gestern, Heute,
Und In wigkeit erhält
uch In der und jener Welt«.

In dieses Gesangbuch hat ollmann auch se1n eINZIgES eigenes I1 1ed
aufgenommen, Hr das hıs heute bekannt geblieben IS eın Ernte-
1ed In orm einer VON Bıtte und Lob getragenen Meditation: » DIie Ernt
1st NUN Ende, der egen eingebracht«““

HFE dıie Ungunst der Zeıiten ist Tollmanns Leubaer Gesangbuch
heute In keıiner Bıbliothek mehr nachweisbar® Das macht den ersten

Im Evangelıschen Gesangbuch EG) NrT. 505
oachım TALMANN Johannes Hg.) Liederkunde, zweıter eıl 1ed

176-394 Göttingen 1990 (Handbuch ZU EKG 5E
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Teıl UNsSsSCcCICS Meffersdorter Gesangbuches H1SOo wertvoller, ist doch
Hrc cdıie (’bernahme dieses Buches YVIC Abraham Wıegner das Leu-
aer Gesangbuch erhalten geblıeben. IDaran zweıfeln, besteht eın
vernünftiger rund, enn aiur steht Wiıegners Patensohn Johann Eh-
renfried Frietzsche als Zeıtzeuge und Miıtarbeıter der drıtten und
vierten Auflage®®. Habent SUa fata hıbellı

7 wel Te San INan in Meffersdor aus diesem Gesangbuch, ann
wurde eıne zweiıte Auflage erforderlıch

DIE Z W ELITE AUFLAGE VO E

Diese Auflage wurde VON berpfarrer Wiegner zusammengestellt und
herausgegeben. Gegenüber der ersten Auflage W ar S1e s°} Lieder
vermehrt, die jedoch nıcht mıt dem alten Orpus verschmolzen wurden,
sondern dem 1: » Anderer e1 geistreicher alter und
I ı1eder nach dem Alphabete« dem ersten Teıl den Nummern AF
hıs 623 beigefügt worden

Zum leichteren Zurechtfinden W äal nahezu jedes Lied mıt eıner ber-
chrıft versehen worden. Diese gutgemeınte abnahnme erwlies sıch in
der Praxıs jedoch als unzureichend: besonders Gemeindeglieder, dıe
zuhause ach passenden Liedern suchten, oft ange Zeıt damıt
beschäftigt, solche L1Jeder finden, da eın Sachregister fehlte on
früh r sıch deshalb eın gewI1sser Unmut Damıuit War der rTun
der och dauernden Verwirrung In diesem HC gelegt, nach welcher

hoffentlich das einziıge In seiner Art 1st. Denn siınd /268, 733 und
75() Anhänge, und uch diese ohne Ordnung gemacht, Un meIine Vor-

chläge, die iıch deswegen 1750, als andıdat, thun, verwarf
NF, ich hatte damals die Correctur besorgen. Es hält sehr
schöne Lieder mit In sich” och auch Johann Ehrenifiried Frietzsche.,
der diesen Unmut außerte., hatte sıch 1im aulie der eıt daran gewöÖhnt,
enn der » Neue Anhang«, den FG verantwortlich besorgte, 1st, W1e
se1ıne orgänger, ınfach den anderen Abteilungen hne besondere Ord-
NUunNng angehängt worden.

Be1l sorgfältiger Prüfung des » Anderen Theijles« wiıird offenkundıg,
daß mıt ıhm das Buch seınen Charakter äanderte. Konnte der er‘ Teıl
als genumn lutherisch gelten, erschienen NUunNn insgesamt Lieder, dıe

Vgl Anm
Vgl FRIETZSCHE (wıe Anm. 9)
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dem Pietismus WENN auch lutherischer Prägung, zugerechnet werden
INUSSCII davon insbesondere | _ 1eder VO  — Dıchtern AUus der Oberlau-
S1CZ Lediglıch I 1eder tammen aus früheren Epochen geistlicher
Lieddichtung, und Insgesamt 31 Sınd Zeugnisse der zeıtgenöÖssıschen
lutherischen Spätorthodoxie

DIie Oberlausıtzer Dıchter dıe Wıegner berücksichtigt hat tammen
hauptsächlıch N SCINECT näheren mgebung und hatten Bezıehungen
E: Famılıe VON Gersdorff der ZUT früheren Pfarrerfamıilıe Gerber
Meffersdor

An erster Stelle steht 1er der spatere Görlitzer Pfarrer Gottfried
Hr War den Jahren E FF Hauslehrer der Kınder ott-Geyser

lob Gerbers Als diıeser Palmsonntag 1T77A Nachfolger
SC1INCS Vaters wurde w1ıdmete Geyser ıhm CIMn »Anzugslied« wel-
chem den Einzug Jesu Jerusalem (Evangelıum des Palmsonntags!)
mıiıt dem Eınzug Gerbers als Oberpfarrer Meffersdorf parallelısıert

Während SC1IHNECT Hauslehrerzeıt muß Geyser auch nähere Bezıle-
hung ohanna arlo VON Gersdortff SCIMN enn über ıhren
Leıichentext salm 5+6 den SIC schon Lebzeıten Testgelegt hatte
w1ıdmete iıhr C1iN elfstrophiges Lied cdıe ersten Buchstaben der ersten
Zeilen jeder Strophe bılden akrostichıisc den Namen VO  — (jers-
dorff”! Auf den Tod ohanna C’harlottes SCAHEBIIC verfaßte Cin

großangelegtes Irauercarmen das den 1te »Schuldiges IThränen-
Opffer« und den Epicedien (Gersdortffs beigefügt 1St Für das
Portraıt der Verstorbenen das der gedruckten Leichenpredigt und den
Epicedien beigegeben werden sollte hatte dıe olgende Unterschrift
entworftfen

Vgl Beılagen und
Gottfried Geyser 1764), geboren Görlıtz, 1709- 1719 Besuch des dorti-

SCH Gymnasiums, 1/719- EF stud. eo Wıttenberg, 720 dort Magısterprüfung,
4992 Rückkehr ach GöÖrlıtz des Todes SCINCS Vaters L:F7 VE Hauslehrer
Meffersdorf 1/28 Miıtglıed des Predigerkollegiums Görlıtz 1729 1735 Pfarrer
Penzıg, 133 AA Dıakonus der Peterskıirche Görlıtz Z 1 /40 Katechet der
Georgenkapelle, 1 /40- 1760 arrer der Dreıifaltigkeitskirche Görlıtz, DESL. 764
ach mehreren Schlaganfällen. He Lieder tehen ı Meffersdorfer Gesangbuch:
Nr. 473, 4806, SZE, 534 33 5/0, 9 599, 602, 606

1ed Nr. 599 Vgl Beilage 7.
sa 1ed Nr. 5A7

Vgl Abraham WIEGNER, ott gefällıges Paßıons--Stündgen außerwählten
Freundinn des gecreutzigten Erlösers, der Ehrengedächtniß für ohanna C‘harlotte VON
Gersdorff. Lauban 1730, Nr VIL
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Die frömmste Gerßdorffin,
die ernstie Betherin,
die holden Grazıen IM
der Abigail Wiıtz,
der Esther Tugend-Sitz,
und der Tabeen O,
DIs, Leser, kannst du 1er uch hne Bildnip lesen,
wenn du Aur welßt, wer einst die erßpdorffin SEWESEN.

DDa das kleine Gedicht späat eing1ng, wurde 6S 1UT den Epıicedien
beigefügt””. en denen ihres Beıichtvaters Wiıegner Sınd VON Geyser
dıie me1lsten dıiıchterischen Zeugnisse für das Fräuleıin überhefert eın
deutliıches Zeichen für dıe geistige Gemeinschaft, dıe e1| verbunden
hatte und dıe auch ach Geysers Weggang dus Meffersdorf noch WEe1-
terbestanden en muß

Insgesamt elf Lieder Geysers nthält das Meffersdorfer Gesangbuch:
schwungvolle Zeugnisse eINes mılden Pıetismus, jedoch nıcht immer
geschmackssicher 1mM USAruC

Der nhaber der 726 eingerichteten Katechetenstelle in
Meffersdorf, Jeremias Hubrig”“, ist mıt Cun se1ıner Lieder 1mM MeffTfers-
er Gesangbuch S1ıe erinnern In ıhrer E1genart Lieder
Benjamın Schmolcks, sınd leicht aßlıch, nüchtern 1m Ion und In
der ege recht urz eın Bestes gab Hubrıg in seınen Sterbelıiedern
Hıer vermiuittelt gul lutherischen Sterbenstrost, dıe Freude »erbau-
lıchen Sterbebette« wiıird HEG ıhn nıcht vermuiıttelt. Eın e1ıspie. sSEe1 1er
auszugswelse mıtgeteilt; Textgrundlage ist 10b 9, FAS2TF

CZ Krönt meıinen Sarg muıt Palmen,
wenn ich gestorben bin,;
singt E OD- und Freudenpsalmen:
Der Tod LSt meln (Grewinn.
Ich weiß, meın SUS ebet,
der mich erlöset hat,

Ebd 1m Anschluß Nr. VIL
Jeremias Hubrıg (1690-1775) aus Friedeberg/Queıs, Katechet in

Meffersdorf, ann bis seinem ode Pfarrer ın Schwerta.
Seine | 1eder verbreitet, 1NSs davon stand unter Nr. 303 In Neue amm-

lung auserlesener geistlıch Lieder der ev.-ref. (Gemeıilnden In Kleve, Jülıch, Berg
und Mark. Elberfeld, :3 Im Meffersdortfer Gesangbuch stehen CUun seiner Lieder
Nr 471, 478, 485, 503, 526, 538, 564, 588, 623
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Un wenn Man mich egräbet,
komm ich ZUr EFEriedens-Stadt.

(4) Gott werd ich selhber sehen,
das allerschönste G-7ut.
Wıe ohl wird MLr geschehen!
Wıe wıird as Jrone Blut
In meinen ern wallen!
Wıe wıird der SUSSEC FE
Mır doch ohl gefallen!

unerhörtes Glück!

S Komm, komm, erwünschtes
Komm, angenehmer Iag,
daran ich Aug und Hände
IM Sterben schließen mag!
Sieh, WIe der Geist VO. el
sıch Himmel-an rhebht!
Ich welß, hbekenn und gläube,
dapß meın Erlöser lebt‘”?.

Als eiıne besondere Reverenz dem Fräuleıin VON Gersdorff”® CN-
ber ist dıe uiInahme iıhres einzıgen 1Jedes 1Ns Meffersdortfer Gesang-
buch werten €e1 handelt 6S sıch eın besonders eindrucksvolles
Zeugn1s der Erlebnispoestie. Unter der Überschrift >CGeduld 1im (Creutze«
g1bt dıe Dıchterin e1in ergreifendes Bıld iıhrer lebenslangen Krankheıt,
die S1E be1 er age jedoch nıcht NUTr als Heımsuchung, sondern als
abe AaUus (Gjottes and annımmt:

(T) Ich bin zum Leiden ohl gebohren,
weıl ich Von meiner Jugend

vielem ran2sa auserkohren,
wiewohl chs nıicht erzählen kan,
WIe mancher Jammer mich gequält,
doch OÖLtt hat mich azZu erwählt.

(2) Drum Lraß chs uch mit frohem ertzen:
Geduld soll meIine Losung SEYN
enn chickt MLr (G(JOÖlttes and die Schmertzen,

1ed Nr. 478
1ed Nr 530 Vgl Beılage



78 ER X

enn IcCHs nıcht mehr eine Peın.
Es LSt MLr Z2ul, Sagl (GJOÖlttes Gel1st,
Wa der Welt hitterel

ohanna arlo ahm aber nıcht 1Ur iıhre Leıden adus (jottes and
d} sondern ahm sıch darın Jesus 7U Vorbild, ohne jedoch beıder
Leiıden parallelısıeren:

(4) Ich ıll diese an küssen,
die MLr meın Creutze auferlegt:
Ich falle dem seinen üßen,
der eın viel größer Creutze raz
Meın SUS SUFL£Z, verlassen 1en2,
da seine l1e mich umfien?

An Jesus hält Ss1e unbeiırrtt fest, ıhm richtet S1€e sıch auf, WECNnNn dıie
Schmerzen fast unerträglich werden:

(6) Und wenn MLır stürben alle Freunde,
stirbet doch meın SS nicht;

Ja Ctt iıch hundert ausend Feinde,
seIne Freundschafft doch nicht bricht.

Er SE der muıt MLr ACc und weınt.
Mein SS hbleibt meın hester Freund.

Jesus hat iıhr aber auch versprochen, immer be1 ihr bleiben: se1n
Kreuz ist für S1e das Hoffnungszeıichen, das ber den Tod hinaus ble1i-
en! Gültigkeıit behält

(9) Ich ıll dich nıcht, nicht, nicht verlassen,
pricht eın SUS och dir.

Dieß bleibt, du es feste fassen,
Im etzten Kampfe eın Panıer:
Die Welt vergeht muit ihrem Glantz,
In Christo veberwindst du (GJantz

Der letzte Vers der etzten Strophe nthält mesostichisch dıe Inıtialen
ihres Namens. In dieser Strophe wırd der Ion geradezu beschwörend,
W ds urc dıie Anapher 1m ersten Vers och unterstrichen WIrd. Dies
Lied ist 1m Sınn e1in Denkmal für se1ıne Dıiıchterıin, dıe 1er wahr-
haftıg Bleibendes geschaffen hat
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Erwähnen WIT gleichsam 1mM Vorübergehen noch en Lied des 1AaKO-
NUusSs Johann eorg Walpert””, In welchem der Gedanke der humıilıtas
gegenüber ott beredten USATuUuC gefunden hat 7 wel trophen mögen
1€e6S zeıgen:

(3) HErr, ich hin gering deiner Barmhertzigkeit!
Du brachtst mich das HE UU tiefer Dunckelheit;
du sahst der Multter Leib deiner Werckstatt UUS,
und hautst aAUS Haut UnN: Bein der Seel ein fleischern Haus.

(3) HekErr, ich hıin gering deiner Barmhertzigkeit!
DBey dir gilt zwıischen MLr Un dır kein Interschei
Du 1St die Heiligkeit, eın Höllenbrand War Ich:
doch en LST sterben SO stirbt eın Sohn für mIcChH.

urc das pfer Chrıistı wırd der Sünder wıeder gerechtfertigt und
dıie imago De1l wliederhergestellt eiıne Sre Aussage lutherischer
Theologıe — ——

en diesen mild-pietistischen Liedern eiınden sıch ITG aber auch
solche, dıe dıe chwelle ZUT gefä  ıchen Schwärmere1l überschreıten.
Nehmen WIT da z.B Nr 578 Beım ersten Lesen gewinnt Ian den
INAdrucC 6S handle sıch eın Gedicht in der Sprache und edanken-
welt alttestamentlicher Psalmen, W as IrC dıe Melodiezuweıisung noch
unterstutz wiırd. Liest INan jedoch aufmerksam weıter, stellt Ian

chnell fest, daß 1er weder eıne Übersetzung och Bearbeıtung e1Ines
Psalms vorliegt, sondern eıne freie ıchtung, die gelegentlich Psalmen
zıtlert trophe salm S, Das ist formal nıcht hne Reız,
zumal der hebräische parallelısmus membrorum geschickt nachgeahmt
WIrd:

Z Dem Großen stehet ja nıichts kleines
du hist rhaben über alle ngZe GOÖttes

(9) HeErr, Wa LST der ensch, dapß du sein gedenckest:!
Und des Menschen Kind, daß du dich seiner annımmest?

Inhaltlıch als (jJanzes gesehen, sıch diese ıchtung als
theologisc unnaltbar der ensch, ante lapsum dıie Krone der Cchöp-
fung unde Gottes, wırd DOSL lapsum (!) ott Vater und (jott

1ed Nr. 5 /u Walpert Anm
Vgl Beılage
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Sohn nıcht 11UT weıterhın gleichgestellt, sondern SUSal och ber chese
gesetzl:
178) elig ber 1st der ensch, der Im Glauben des Sohnes (1Ottes eDetl;

der 1St ach dem Ebenbilde def, der ihn gemacht hat!

19) Er ıst nächst dem höchsten Ott der höchste;
Un hleibet uch Vor ıhm ewiglich.

26) WAdas 1St enn aseın GOÖt, der solche ne und Töchter hat?
Sıe siınd In ıhm verkläret, und SIC verklären iıhn In ihrer arnhnel

Es scheint > als habe 6S nıe eınen Sündenfall gegeben, der den
Menschen Ja geradezu se1ner Gottebenbildlichkeit für immer beraubt
hat, dıe 11UT Uurc das pfer Jesu Chrıist1 auf olgatha wıedererlangen
ann Eın Hınweils auf 1€6S$ Sühnopfer Chrıist1 GEr jedoch völlıg,
auch das Kreuz Christ1i findet keine Erwähnung. Es ann heute nıcht
mehr mıt etzter Sicherheit entschıeden werden, Was Wiıegner bewogen
en INas, diesen Gesang in se1n Gesangbuch aufzunehmen. Geschah
6S auf Betreiben des Fräuleins VO  —_ Gersdorff? War 6S eıne Konzession

dıe damals in der Lausıtz herumirrliıchternden Schwärmer VO

Schlage eiınes Petersen‘”?
Ahnliches gılt für ein Lied, das WIT in ein1ıgen se1ıner trophen heute

och 1m Gesangbuch vorfinden: »Jesu, hılf sıegen, du Fürste des Le-
bens«“ Unter seinen insgesamt vierzehn trophen finden sıch ein1ge,
deren Aussagen den Fall Babels geradezu herbeisehnen, wobel »Babel«
1m Wortschatz pletistischer Schwärmer als C‘hiffre für die S1C  are
Kırche stehen pIleg SO können WIT auch 1m Meffersdorfer Gesang-
buch trophen WwW1Ie diese finden

F3) JESu, hilff siegen, laß doch bald erschallen,
daß Z1ion ruffet: Es 1St Aun vollbracht,
abel, die Stoltze, LST ndlich gefallen,
die da bishero lang hat gekracht.
Ach HeErr, komm, mache eın nde des Krıieges,
schmücke eın Zıon muit Palmen des SIELES.

Vgl azu ZIMMERMANN (wıe Anm. 12), OJaT2 Johann ılhelm Petersen weılte
1708 ınkognito in Niederwıesa (ebd 74)

Im Nr 373
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Diese vorletzte Strophe den erwünschten Fall Babels och in
den Optatıv, dıe olgende, letzte Strophe hıer den Indıkatıv und
überschreıtet damıt cde (Grenze ZUT SchwärmereIl:

14) JESu, hilff siegen, damit WLr UNS schicken,
würdig ZUrTr Hochzeıit des Lammes gehen;
kleide eın /Z1ı0Nn muit goldenen Stücken,
[a UNS8 den Untergang Babels einst sehn.
och wohlan!, kracht CO wırd hald liegen.
Auf, Z1UO0N, rustfe dich, SS hilfft siegen!«

Miıt diesem 1€' eiınden WIT uns schon in der drıtten Auflage
Gesangbuches VO Te 1/33 In cdieser Auflage wurden ein1ge

Lieder (Nr 624-642) hınzugefügt, hne besonders gekennzeıichnet
werden. Hıer ıst auch die alphabetische UOrdnung preisgegeben und hat
eiıner einfachen Aneıinanderreihung atz gemacht. Unter den Nrn 636-
638 und 640 stehen 1er Lieder des Herausgebers, die für Fräuleıin
Gersdorff gedichtet hat S1ıe tammen AQus Wıegners Predigtsammlung
» Kurtze Ordnung des eyls, Lauban 1733«. Diese hatte für se1ın
Beıichtkınd besonders abgesc  1eben, el uch jedesmal den nnhalt
der Absolut:ion bey rer Buß-Andacht In eine Arıa gebracht“.

Es handelt sıch be1 diıesen L_L1edern sprachlıch gewandte Dıchtun-
SCNH, deren ZWeIl, Nr 636 und 640 in Dıalogform zwıschen Jesus und der
gläubigen eei;e gehalten S1nd. Wiıegner bedient sıch 1er des (jenres der
»geıstliıchen Schäferpoesie«, WI1Ie sS1e 1m Jahrhundert aus der weltl-
chen ıchtung 1Ns Geistliche translozıert wurde. DiIie altkırchliche Vor-
stellung VON Jesus als dem Hırten, egründe 1m bıblıschen
Gleichnis, wırd HTE sinnlıch eidenschaftlıiıche Bılder des Hohenlhliedes
erotisch gefärbt Im späateren Pietismus löst sıch der Ernst des relıg1ösen
Gefühls oft ın Sublıche Spielereı au Von olchen Verırrungen hält
sıch Wıegner weıtgehend fern, äßt Jesus mıt der gläubigen eeile
gleichsam eın rage- und Antwortspiel veranstalten, das sıch In NT 636
VonNn Strophe Strophe ste1gert, bıs ann die letzte Strophe geradezu in
eın Duett ausmündet:

8 1 Vgl IEGNER (wıe Anm. T: Nr.
Zur 1hematık Kurt BERGER, Barock und Aufklärung 1m geistlıchen 1ed Marburg

1951, 129-168% eıtere Lieder In Dıalogform Nr. 504, SIr 334: 610
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E6) SS eele, HUr du 1St gerecht.
eele JESU, ach WIe süße, süßhe!
SUS Und eın Friede 1st nıcht SCALEC.
eele 1ıle doch, ihr müden
SUS. Himmels-Freude artelt eın
Seele Ach, das kann eın Vorschmack seyn!

Die I 1eder 63 7/ und 638 bılden zusammengesehen auch einen Dıa-
log 637/ rag dıe Überschrift » DIie SUum AUus einem zerbrochenen Hert-
Ze1 mıt uß-Thränen salbende Sünderinn«. Hıintergrund ist die Salbung
Jesu in Bethanıen Markus 14, I< 1) In sechs trophen rag die unde-
rın Jesus ihre Buße VOT, auf dıie Jesus In Nr 638 ebenfalls in sechs StTrO-
phen Zug Zug9kommt 6S einer sıch immer
mehr steigernden Stimmung, dıe eınen nachhaltigen 1INAruc hinterläßt

DIE VIERIE AA AGOE VO EFA (NR 643-684)

eıt November 1749 Wal Wiıegners Gesundheıt zerruttet, daß 1M-
INCI Öfter dienstunfähig wurde, ıs 1751 HFE den Tod VO  - se1ıinen
Leiıden erlöst wurde. er konnte dıe vlierte Auflage des esangbu-
ches 1m Tre S0 nıcht selbst besorgen, sondern übertrug diese Arbeıt
seinem ollegen Garl] Gottfried Frietzsche, der siıch darı mıt seinem
Sohn teilte  ö4

Frietzsche hatte., WIT erwähnten OS bereıts, se1n Amt In Meffersdor
erst 1729 ach dem Tode des Fräuleıins Gersdorffs angetreten; des-
halb hatte dıie besondere tmosphäre, die ohanna arlo sıch
verbreıtete, nıcht mehr selbst erlebt Hınzu kam och se1n ruhiger und
besonnener arakter, Sanz anders als der des leicht entflammbaren und
rastlosen Wiıegner Somuıit rag der »Drıtte e1 etliıcher besonderer alter
und 1 ıeder außer alphabetischer Ordnung« einen ruhigeren
Charakter qals der vorıge zweıte Teil®

/Zuerst ahm Frietzsche sechs Lieder auf, dıe die Höchstselige KöÖnt-
gın In Pohlen und Churfürstin Sachsen, Christiana berhardina, Vor

ihrem höchstseligen Abschiede AU. $ dieser Welt, hei ihrem Sterbe-Bette
sıngen, verordnet hat Christiana Eberhardına VON Sachsen, geborene

Prinzessin Von Brandenburg-Bayreuth, die emanlın des sächsı-

83 Vgl Beılage
Vgl FRIETZSCHE (wıe Anm 62, Anm. A
Vgl Beılagen und 11
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schen Kurfürsten Augusts des Starken Als dieser 1697 ZU katholı1-
schen Glauben übertrat, Önıg VON Olen werden können, machte
sS1e den ekenntnıswechsel nıcht mıt, sondern beharrte be1 iıhrem uther1-
schen Bekenntnis®®. Zeıt ihres Lebens hat SI1E oOlen nıcht betreten; ihre
FEhe War seıtdem zerstort, S1E alleın. me1lstens auf Schloß Pretzsch
be1 Jorgau. Im S1€e sehr belıebt, S1e galt qals (jJarantın des lu-
therıschen ekenntn1isses In Sachsen solange S$1e e  € würde CS der
lutherischen Kırche Sachsens gutgehen. August hatte 7 W. garantıert,
daß se1n olk weıterhın se1lnes auDens en durfte, doch 11an Warlr

mıßtrauisch gegenüber diesem Versprechen. Als 1UN dıe » Betsäule
Sachsens«, WI1e dıie Kurfürstin lıebevoll-ehrfürchtig genannt wurde, 1m
Herbst FF starb, da das evangelısche Sachsen cdiese

Bekennerin. och lange nach ihrem Tode WäaTr S1E nıcht VELSCSSCH,
und Carl Gottfried Frietzsche seizte iıhr 1im {tfersdorfer Gesangbuch
eın spätes Denkmal®”.

och CS W äal nıcht das eiNZ1ge; eın welteres Denkmal sSefztfe SEe1-
11C Schwiegervater Johann dam on (1675-1730), weıland TCAI-
dıiakonus in Görlitz®® selner ] ı1eder ahm Frietzsche In den » Drıtten
Theil« auf, den Nummern 64 7-676

/Zu Lebzeıten muß on eın behebter Dıchter SCWESCH se1n. konnte
sıch jedoch gegenüber einem Zeıtgenossen WIE BenjJamın CAMOIC mıt
seinen Kırchenlieddichtungen nıcht durchsetzen, daß seıne Lieder MNUur

in wenıge zeıtgenÖössısche Gesangbücher Eıngang gefunden SE
In Form und Inhalt sınd SIE denen chmolcks hnlıch, WENNn auch

nıcht Sahz bılderreich und leicht dahinfheßen: TO Geschmacklo-
sıgkeıt indes sınd selten, afiur eıgnet vielen se1ıner Lieder eıne SeWlsse
Nüchternhe1

1Ns selner Sterbeheder soll 1er besprochen werden. Es begınnt mıt
den Worten

Ott Eob6, der DBerg 1Sst überstiegen,
der manchen SUMUTeEenN Irıtt gemacht,
iıch kan nunmehr miıt JESUu sıiegen,

Vgl BLANCKMEISTER (wıe Anm AL TF
Neu aufgenommen sSınd Nr. 643, 644, 645, 646 Be1l den übriıgen wird verwıesen auf

708 (Nr. 579) und 294 (Nr. 236)
88 Johann dam Schön (1675-1730), geb Ruppersdorf be1 Herrnhut als Pfarrers-
sohn, stud (8) In Leı1ipzig, 1Jer Freundschaft mıt Benjamın Schmolck, Mag eo
ebenda. 1701 Pfarrer In Hermsdorf beı Görlıtz, Pfarrer In Oberoderwiltz,
1/16 Dıakonus in Görlıtz, 1729 Archıdiakonus ebenda, gestorben 1730
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meln en 1St muit ıhm vollbracht,
die eele hält nach ihrer Art,
da Man die Leiche aufgebaart,
muit JESu ihre ımmel-Fahrt

Schofi cdie Strophe ze1gt, welcher Gattung das Lied gehö
den »besonderen Begräbnislıedern«, oder och präzıser: den >>ge-

reimten Lebensläufen« oder Parentationen  59  zn
Bıs weıt iIns 18 Jahrhundert War e üblıch, neben der spezıfischen

Leichenpredigt eıne sogenannte »Abdankungsrede« der Parentatıon
halten, welcher der Lebenslauf des/der Verstorbenen zugrunde lag Eii-
turgischer dieser ede dıie Feıier In der Kırche, gelegentlich auch
ach der Eiınsenkung des Sarges offenen Ta Der »gereimte Fe-
enslauf« wurde ohl ach der Parentatıon verteilt und entweder gele-
SCI] der Er War eiıne Auftragsarbeıt der Hınterbliebenen, die
aiur eıne entsprechende Vergütung zahlen mußten. Charakteristikum
eines olchen Liedes ist der »redende Jlote«, der In ch-Form se1n en
und Sterben reflektiert und D den Hinterbliebeqen gleichsam als Vor-
bıld VOT ugen stellt

Hıer [ieß mich meın Ott offt erfahren,
viel Hertzens-Angst und STOSSE Noth,
der Jammer mehrte sıch muıt Jahren,
das en währte his In FOd:
NU:  S aber, da getrennet ward,
WadS OÖLtt verbunden und Zepaart,
hielt iıch mut JESu immel-Fahrt
Hıer la2 ich In der tiefene‚
der Seelen-Angst Un Leibes-Ouaal,
U  - ber zieht die theure eele
mit Jauchzen In den Freuden-Saal;
die Crone kommt, die [ängst9
und MLr ZUr wigkeit

Dıiese »gereimten Lebensläufe« in der ersten Hälfte des Jahrhunderts sehr
belıebt. Oft S1e den gedruckten »Ehrengedächtnissen« 1im Anhang beigefügt.
Schmolcks Liedersammlungen »Eınes andächtigen Hertzens Schmuck und Asche«,
Breslau un Liegnitz 1716; » Freuden-OQel in Traurigkeıt, Breslau und Liegnitz 1720
»Mara un: Manna«‚ Breslau und Liegnitz Z »Bochım und Elım«, Breslau und Lieg-
1t7z 1/31 SOWIEe »Klage und Reigen«; Breslau und Liegnitz 734 enthalten jeweıls ıne

olcher Gedichte, dıe teilweıse die Inıtıalen des Verstorbenen im Tıtel t(ragen.
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mıit JESUu seiner ımmel-Fahrt
Das Hertz hört auf zu pochen,
dieweil Ott selbst erquicken LÄft,

endt sıch mMmeine Marter-ochen,
OLZ das schöne Oster-Fest!

Die Geister, die gebunden hart,
die halten, da der Leib9
mıt Elı sel Z2e iımmel-Fahrt.
Ach, WIE getrost hin ich Aun worden!
Wıe 2roß hat mich der ERR gemacht!
Er mich In der nZe rden;
WEßB, Ünde, WE®, Welt, Zule Nacht!
Mein Ebenbild LSt rein Un Zart,
und bleibt Aun ewiglic verwahrt
nach meiner sel gen iımmel-Fahrt

Die letzte (sechste) Strophe betont ann den orbıldcharakter dieses
»erbaulichen Sterbebettes« für dıe JI rauergemeınde:

DE ihr Freunde, uch sterben,
mut JESUu schläft sich’s selig ein;

werdet iıhr den Himmel erben,
Ott selbst wırd euer Erbtheil SEYN
halt’t, wWwenn iıhr lebt, ach Christen-Art,
uch wenn INa  - Leib verscharrt,
miıt JESu immel-Fahrt””.

(Ganz deutlich lassen sıch 1er die »persönlıchen Daten« des Verstor-
benen herausheben 6S andelte sıch eiınen älteren Mann, dessen
Ehepartner hinterbleibt (»Nun aber, da getrennet ward., WdS$ (Gott VCI-
bunden und gepaart«). Der Verstorbene hatte schwere ankheit
erdulden MusSssen (»Hier lag iıch in der tiefen e der Seelen-Angst
und Leıbes-Quaal«), konnte Jedoch ersten stertage heimgehen (»es
endt sıch meıine arter-Wochen, 6c5S O1g das schöne Oster-Fest«<).
Uurc seinen selıgen eıimgang ist für ihn auch die Gottesebenbildlich-
eıt wıieder hergestellt (Ach WIe getrost hin ich Hun worden! Wie groß
hat mich der ERR gemacht! Mein Ebenbild LSE rein und ZaUarT, Un
bleibt AUn ewitglic verwahrtD

1ed Nr. 656
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ber den Ort eines persönlıchen Liedes in eınem Kırchengesang-
buch 1e siıch allerdings streıten: annn INan persönlıiches Leıiıden ob-
jektivieren ?

Frietzsches Auswahl der Lieder se1nes Schwiliegervaters hıetet eıne
repräsentative Auswahl dessen Liedschaffens acht Sterbe- und Begräb-
nıslıeder, fünf Vertrauenslieder, Je el Jesus-, Irost und Wort-Gottes-
Lieder, SOWIE Je Z7Wel age-, Buß- und Weihnachtsheder und Je eın
Abendmahls- und Neujahrslıed Sınd 321 aufgenommen. Lediglich e1INs
dieser l 1eder hat eıne weıtere Verbreıtung erlangt””.

uch Z7Wel se1ıner eigenen I ı1eder hat Frietzsche er einverle1bt: ein
Passıons- und eın Sterbelied”“. Sıe Sınd In eıner leicht intlıeßenden
Sprache verfaßt, wobel Geschmacklosigkeiten vermıeden werden. S1-
cher 1st das keıne ogroße Poesıe, aber solıde Gebrauchslyrık.

7 wel L1Jeder Jeremil1as Hubrigs”” und tlıche I 1eder unbekannter Ver-
fasser beschlıeßen diesen drıtten Teıl

DE » NEUE ANHANG« VO SE e (NR 685 7495°
Zwanzıg Tre dauerte e 9 bıs wıieder eıne NECUC Auflage des Meffersdor-
fer Gesangbuches erforderlıch

Nun chrıeb INan das Jahr 1770, Johann Ehrenfiried Frietzsche
se1ıt 1754 Nachfolger se1Ines Vaters und stand 198888| VOIL der Aufgabe,
eınen weılteren Anhang ZU Gesangbuch zusammenzustellen und her-
auszugeben. Im ufbau folgte den Spuren seliner Vorgänger: erzıic
auftf alphabetische der sonstige Ördnung, NUTr der 1te » Neuer Anhang«
verriet, daß 1er Neues der Geme1inde angeboten wurde.

Johann Ehrenfried Frietzsche WarTr In selner Freizeıit Hıstorıiker und
eın Dıchter, darum tfehlen eigene Lieder völlıg.

DıiIie VoNn iıhm gesammelten Lieder verraten jedoch Geschmack
und eıne größere thematısche Bandbreıte als diejenıgen des drıtten e11s

UunacCcAs 1e eıne kleine achliese VON aspar Neumann und
BenjJamın CAMOIC ahm bzw Lieder auf.

91 Nr. 674 »Meın Jesus 111 miıich selıg machen« ste) unter Nr 167 1m Bautzener
Gesangbuch 1764 unter Nr. BA 1M Görlhitzer Gesangbuch S: unter Nr. 356 1im Re1-
chenauer Gesangbuch 1782; unter Nr. 460 1mM /Zıttauer Gesangbuch 1745

Nr. 677 »Jesus ruft in seinen Banden« und NT. 678 »Meın Heıland klopft meıne
Thüre«.

Nr 679 »Ihr eıtlen üter: weıcht« un NT. 680 >Sucht meın Gemüthe sıch in Ott
aben«
Vgl Beılagen und



134 CHFAHRT! MEFFE  130 UÜUN LH ANGBUCH

Dann berücksıichtigte das Liedschaffen selner Famılıe VOoN seinem
Ferdinand Sigismund95 . dem Jüngsten Bruder se1INes Vaters, nahm

eın Lied auf: »GOtt, steh MIır bey, Ist's mich geschehn«,
eıne dringliche Bıtte (Gjottes Beıstand in acht Strophen DiIie 1eder-
holung der Devıse »Gott, steh MIr bey« Anfang und Schluß Jeder
Strophe unterstreıicht dıie Dringlichkeit der Bıtten. Dıie letzte Strophe
verspricht ann innıgen ank für deren Erfüllung:

GOÖtt, steh MLr bey!
Es folgt ein froher ANCK,
der lauter Andacht welß.
Du nımmst vorlieb;
der schönste Lobgesang

deines Namens FEL
soll IM gelobten Lande klingen,
da 1l ich dır Ehren sSingen:
Oftt stand MLır bey  26

Vıer L1ieder se1nes Vaters, verfaßt anläßlıch besonderer persönlıcher
DZW gemeıindlıicher Anlässe, sınd ebenfalls aufgenommen. 1NSs dieser
Lieder Stammıt dUus dem e EF als eıne große JTeuerung se1ıne Ge-
meındeglieder in Not und en! turzte Dies Lied muß der Sohn sehr
geschätzt aben, enn CS auch der Bıographie SeINES Vaters be1
mıt den Worten: Als ein Zusatz MNASQ ZUrT robe, fremden Lesern (rJe-
fallen, das angeführte Lied Von der Theurung, als erın Wort, seiner
Zeıt geredet, 1er ein Stellchen finden””.

In diesem Liede zeıgt sıch arl Gottfried Frietzsche als rechter Seel-
SOTSCT, der ott Abwendung der Jeuerung bittet und sıch e1 auch
nıcht VOT einer eindringlıchen Drastık des Ausdrucks scheut:

(Z) Wır fürchten, daß der Arme fällt
weıl seine Stütze bricht,
die die schwache Hültte hält.

G'OÖtt, verhänge nıcht,

05 Ferdinand S1g1smund Frietzsche, geb ISEIO in Sohland Rothstein. ach Studien
in Leıipzig 1739 Hılfsprediger In Volkersdorf un! 1749 »Wirklıcher« Pfarrer ebenda,sStar'! 51765 kınderlos.

1ed Nr. 706
Vgl FRIETZSCHE (wıe Anm 9) 8 /-88 Nr. 695 Im fälschlich Frietzsche

zugeschrieben
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daß hei der Aast
der Mund rblaßt,
und SUr die rde käuet.

och damıt nıcht

(6) Erhöre doch der Kinder Schreyn,
S1C ruffen: Brod, ach To
Kan das och nıcht beweglich SEYFL,

denck JESu oth
Ach! eın ind hat

UNSerer Statt
gedürstet und gehungert.

[Das g1bt frommen Christen das CC sıch be1 er Sündhaftigkeıt
auf Jesus berufen

(D Auf dieses, deines Kindes Blut,
ruft das gebrochne Herz:

Vater! dey doch wieder gut!
Still den Schmerz.
Gib re Zeılt,
daß Man gedeiht,
wWwWenn Zulte Nahrung hblühet.

(8) UNSern Kornbaum sıcher stehn,
[aß iıhn hblühn
Laß ıhn In volle Körner gehn,
und UNMS den Nutzen ziehn.
Dapß S  nd
mit froher and
viel schwere Garben hindet.

Diesen driınglıchen Bıtten O1g eın abschließendes Versprechen:
Wıe wollen WLr UNMNSN annn erfreun!
Dein Wort und Sacrament
soll UNS eın ebens-  anna SCYH,
W1ILe du selbst genennt.
Bıs daß WIr S Brod
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dort, Ahne Noth;
nıcht nach Gewichte speisen.

Das ist WITKI1IC »e1n Wort, seiner Zeıt geredet«, das auch heute
och ergreıifen vermag!

7wel weıtere 1 ı1eder Frietzsches sınd 1728 während schwerer rank-
eıt entstanden”®.

Im re 1739 chrıeb Frietzsche eın L1ed ZUT Einweıiıhung e1Ines
Teıles des Friedhofs”?. Der Verfasser bletet eın Lehrgedicht, WIEe

6S 1m Barock be1 diesem Genre häufig vorkam, och versucht sıch in
eiıner empfindsamen Elegıe, WIE 16S$ ZUEE Zeıt der Empfindsamkeıt und
der Klassık üblıch WAäl, sondern ählt e orm eines Trostliedes,
dem der Vers aus dem Hebräerbrıie zugrunde 16g »ES ist och eıne
uhe vorhanden dem (jottes« 4, 9) Für Frietzsche ist der
riıedhof, WIeE N der Name schon Sagl, eın der uhe und des TIie-
ens In und mıt Gott, der selne Verbundenheit mıt seinen Geschöpfen
auch ach deren eimgang garantıert:

(1 Er LÄfst UNS nıcht alleine;
die modernden Gebeine
sınd ıhm sehr oOhl bekannt.
Laßt AUr den aul zerstieben,
das darf UNS nıcht betrüben,

hleibet doch In JESu and.

uch das Fejierabendmotiv findet 1er seinen atz

(5) Die Arbeit UNSerer Hände
erlanget 1er ihr Ende,
der Feyerabend schlägt.
Hıer sınd die fronmmen Christen,
nıcht mehr In Öder Wüsten
die Dornen, Disteln, Hecken raz

1ed Nr 703 »Gott, iıch dır Fuße« und Nr. 705 »Gott, hat dır gefallen«.
ach (wıe Anm. 7)’ 30, handelte sıch das Stück ach Süden hiLs

die Mauer, deren oberen nde Jetz: die Grüttnersche Gruft liegt« (Hervorhe-
bung be1 Rühle). Vgl uch Beıilage
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Das Lied trahlt innıgen Frıeden und tiefe Herzlichkeıit aus,
denen sıch auch der späte Leser nıcht entzıiehen vermag *. Frietzsche
hat Jer eın Lied geschaffen, das ber den Onkretien Nnla| hınaus (Gül-
igkeıt behält

Der Herausgeber Johann Ehrenfried Frietzsche we1ß siıch Jjedoch
nıcht UTr der vorıgen Generatıiıon verpflichtet; auch Lieder seiner chul-
und Studienkameraden hat in den » Neuen Anhang« aufgenommen.

Johann Chrıstoph Bergmann““, dem Frietzsche eıne se1ıner okalhı-
storischen Arbeıten Widmetem, hat Zzwel se1ıner Lıieder, e1in Tauf- und
eın Bußlıed, bei gesteuertw3, deren Gedankenwe und Sprache och
SallZ dem späaten Piıetismus verhaftet SINd: dıe Sprache Kanaans be-
stimmt auch jer den Ausdruck

» Flieht, Menschen, LE unreine Sünder,
VOr dem, der majestätisch dräut;
Vor ıhm sınd starcke Riesen-Kinder
WIe toppeln, die der Wıind zerstreul;
weh euch, daß ihr ihn recC verlaßt,
Un eıl und en selber

(5) Du willst ja nicht den Tod der Sünder,
eın Zorn währt einen Augenblick:
du, Vater höser Kinder,
nımmst deiner Drohung Ernst zurück:
du hrichst noch nicht den Urthelstab,
den HC SSenab104

(jJanz anders dagegen Chrıstoph raugott Schröer ‘® . vermutlıiıch
Schulkamerat Frietzsches, später Pfarrer in Schmiedebereg. Seinen

100 Der Sohn urteilt ber die ] _ 1eder se1INESs Vaters WIe olg »Miıch deucht Er sıngt in
diesen Liedern sehr schön: ber freylıch nıcht vollkommen. Besser geschah schon
durch SCYM Exempel auf dem überaus erbaulichen Sterbebette Wohl ıhm! Ewıg singt
ollkommen dem Herrn Preiß und ank und Ehre« (a.a.OQ., 8ö7)
101 Johann Chrıstoph Bergmann, geb 126 In Querbach, EFAr In Breslau ordınıert,
teln
danach arrer in Flinsberg (Kreıs LÖöwenberg). eın Sterbedatum W äal nıcht ermıit-

102 Es handelt sıch »Nachrichten VO'  —; den Katecheten 1M Queiskreise«, Lauban
1759
103 1ed Nr. 729 »Ach Gott, du ZzUurnsti« un: Nr. 740 »Ach Jesu, eıl der ganzten
Welt«.
104 Aus Nr. F
105 Chrıstoph Traugott Schröer (1727-1798), Pfarrerssohn AUsSs Ulbersdorf, wahr-
scheıinlıch Schulkollege VON Frietzsche, Dıakonus In Schmiedeberg, seı1it
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Dıchtungen merkt INan d}  s daß eine CUu«c eıt geistlıcher Lieddichtung
angebrochen ist orlentliert sıch sprachlıch Gellert und Klopstock.
7wel »Danck-Lieder« stehen 1m » Neuen Anhang«: eın anklıe'l für cdıie
Menschwerdung Jesu (!) und eın Danck-Lied für dıie Erhaltung«. Aus
dem Weınhnachtslied möÖögen ZWEeI] trophen 1er Lolgen, einen Eın-
TuUuC Von Schröers Sprache und Gedankenwelt vermuitteln:

(Z) Dein Sohn kommt Von des Himmels Orn
Wen sch ch? Einen Menschensohn,
MLr gleich, HUr Ahne Sünde
Des Vaters Herrlichkeit und Huld,
der Menschen UC. doch frei Von Schuld,
find ich In diesem Kinde
Bruder! Bruder!
Dein Erscheinen
gibt den Deinen
Kindesrechte.
Frey durch dich sınd ünden-Knechte.

(3 Darum, weıl du, HErr JESUu Christ,
GOÖtt, und doch uch meın Bruder bist,
kannst du der Maiıttler werden,
der Ott Un Menschen vereıint;
his hierher War Ott eın
der HE lag auf der Erden!
Maiıttler! Mittler!
Dein Erbarmen

mir Armen;
die Aur gläuben,
sollen nıiıcht IM en bleiben.

uch Gottliehbh Vater‘°6, Studfenkollege Frietzsches, späater Katechet
in Meffersdorf, gehö denen, dıe wenigstens sprachlıch vorwaärts

1789 ÜOberpfarrer daselbst. Seine Lieder stehen Nr. 687 »Hallelujah, dıch, Vater, preißt«und Nr. /19 »(GOÖtt denckt mich«.
106 Gottheb Vater 1724-?) AaUus Schwarzbach be1ı Meffersdorf. ach dem Besuch desGymnasiums Lauban bezog 1746 dıe UnıLversıtät Leıipzıg, Theologie studıeren,dort War Frietzsche se1n Kommilıtone, 1750 wurde Vater Pfarradjunkt in Skeit-bar (Stift Merseburg), VO  — E1 bıis FSS WTr Hofmeister in Kıeßlingswalde be1 Fa-mıiılie Fromberg, S bıs E durch Vermittlung Frietzsches Katechet in MeffTers-dorf, ab 1757 Pfarrer in I1zschecheln be1l SOrau. eın Todesjahr W äar nıcht ermitteln
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orlentliert S1nd. Von ıhm stehen ebenfalls Z7Wel L1eder 1m » Neuen An-
hang«: eın »Lob-Opfer« und e1In Trostlied ®”

In diıesen Liedern befle1ißigt sıch Vater eıner außergewöhnlıchen
Drastık des usdrucks, cdıe manchmal cde Grenze Z unfreiwıllıgen
OM1 weit überschreıitet. In dem »Lob-Opfer«, das gedanklıche Ver-
wandtschaft mıt ellerts » Wenn ich, chöpfer, deine Macht« ze1gt,
unterläuft ıhm 1ın der zweıten Strophe eıne peinlıche Geschmacklosig-
eıt

» Meın Seyn und alles danckt sich dir,
Beherrscher der gethürmten Wolcken
Du mich aAUSy dem Nichts herfür;
du, du Aast mich WIe 1E gemolcken,
daß ich, dem Käse gleich, SEFVUAN,
die Bildung Un den Geist ZEWUANN,
1LST deiner Allmacht erc: und under.
Belebe, chöpfer, meıinen Zunder,
ZUr Uebung frommer Pflicht dafür.
Meın Seyn undes danckt sıch dır

Wann ist ohl jemals die Erschaffung des Menschen mıt der Gew1in-
NUNS VoNn Molkereiprodukten verglichen worden!

Überhaupt hat Vater eıne seltsame OrheDe für Vergleıiche und Me-
taphern aus der bäuerlichen phäre; auch das Trostlıed bedient sıch
olcher

» Ich preise dich
uchfür die Züchtigung,
die meiner (/nart wehrt,
die siefes Glück,
der Lüste Fütterung,
und Veberfluß begehrt.
Ach, re mich bey schwülen agen
bey Kummer und Bedürfnip
Ott sorgt für mich.

Den Hauptteıil 1m »Neuen Anhang« machen jedoch LJeder der AUf:
klärung au  N 1er hat Frietzsche sıch auf Gellert, den Schlesier ren-

107 Seine Lieder sınd Nr. JE »Bıs hıerher hat miıch ott gebracht« un! Nr. B »(Gott
TOstet mich«.
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109me Liebich ® und Ben]jamın TIeACdTIC KöÖöhler beschränkt DiIie Aus-
ahl ist mıt Geschmack getroffen, und dıe Texte sınd In or1g1na-
lem Wortlaut belassen worden. Nur be1 dem etzten 1€' erfolgte eın
behutsamer ingr1 In den lext Das Lied bletet Friedrich Gottlob
Klopstocks moderne Fassung des klassıschen Begräbnislıedes »Nun alßt
uns den Leıb begrabn«, das 1er mıiıt dem Antwortlied eorg Neumarks,

110 Hıer hat Frietz-das Klopstock ebenfalls modernıisıert hat, erscheımnt
sche recht glücklıch und geschmackvoll geändert

FrietzscheKlopstock
(6) Du Todter Gottes, Du Todter G’ottes, schlaf in
schlummr‘ In Ruh Ruh

Herr Jesu, Herr der Welt,(/) Ach Gottgeopferter, eın
Tod eın Tod, stärkt UNS In UNSer'er

stärk UNS In UNSerer etzten etzten oth
oth

In Strophe sechs ist der USArucC geglättet, ın Strophe s1ıeben die
sprachlıch sehr gestelzte orm »Gottgeopferter« Urc eıne besser SINg-
bare, erläuternde MIOrMUNG. Der schwache Optatıv be1 opstoc 1mM
zweıten Vers der siehten Strophe wurde VON Frietzsche ersetzt Uurc
eınen Indıkatıv, der dıie feste Glaubenszuversicht des Chrısten aAaNSC-
sıchts des es klar ZU USATuC Mng

Miıt dıesem » Neuen Anhang« hatte das Gesangbuch für ange Zeıt
seıne endgültige Gestalt bekommen.

W ar 6S ohl och bıs ZUT Vertreibung 1945 in eDrauc der wurde
CS schon 1910 uUurc das letzte SCANIESISCHE Proviınzıalgesangbuch
ersetzt‘”

ZUSAMMENFASSUNG

Das Meffersdorfer Gesangbuch ist keıine einheıtlıche Schöpfung,
sondern eın Konglomerat AdUus vier Teılen mıt unterschiedlicher
Schwerpunktsetzung.
Den ersten Teıil (Nr. 1-4 bıldet das verlorengegangene »Bequeme
Gesangbuch voll alter und geistlıcher Lieder, Lauban 1A24<

108 ber ıhn vgl BUÜCHNER (wıe Anm 56), 245-249
109 Benjamın Friedrich Köhler (1730-1796), geboren in Döbeln, 1 /44 Gymnasıum
Freıiberg, 1749 Wechsel ach Leı1ipzıg, 1er Schüler und Freund Gellerts,
Erzieher eines Herrn VON Gersdorff, IA Archıvar ın Dessau, dort 1796 verstorben.
110 Vgl KLOPSTOCKS sämtlıche er' F Leıipzıig 1854, 189-191
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zusammengestellt VON (jottfried ollmann für Leubaer ırch-
fahrt
Der zweıte Teıl (Nr 471 623 bzw 642) dagegen eutlic 1_
stischen Charakter und WEe]1: C1inN starkes Lokalkoloriıt Urc dıe Auf-
nahme VON Liedern he1imıscher Dıchter auf Von I8 wırd das
Gesangbuch geradezu ZU OTUum für Veröffentliıchungen VO  —;

Dıchtern AdUus Meffersdor und mgebung
Der » Neue Anhang« (Nr 685 742) aut den Anteıl Oberlausıtzer
Dıchter e1ıter AUus nng aber der Hauptsache Liedgut der AF
ärung, wobe1l Textänderungen weıtestgehend vermıeden werden
Hr verschıiedenen Anhänge wırd das Meffersdorfer Ge-
sangbuc Zzu Spiegel der Frömmigkeıt WIC SIC relatıv aD-
gelegenen inkel der südöstlıchen Oberlausıtz den ersten beıden
Trıttelin des 18 Jahrhunderts gepflegt wurde

ANHANG

BEILAGE
NHAATLFESVERZ E3  HNIS DE ERSTEN 1EILES

DE  N MEFFERSDORFER GE SA GGBBDBU

Advent-Lieder Nr Kl
Von der Zukunft Christı 1115 Fleisch, dıe Hertzen derer
Menschen, und ZU etzten Gericht
Weyhnacht-Lieder. 18-41
Von der Christı

42-49Neu-Jahrs-Lıieder P P a A * ' 8JEsu Lieder 0)-66
ufs Fest der Erscheinung Christı 67-68

69-70ufs Fest der Reinigung Marıae
ufs Fest der Empfängniß Christı FLWW ' N\NOTSS 0O Paßıons | _ ı1eder " 2 e e n U ” n SVon JEsu Leıden Sterben und Begräbniß

Allgemeıne Paßıonsheder FA M D P E A NO E E E E E E A
1 Besondere Paßıons ] ı1eder

Von JEsu Seelen Leıden x4-8 5
Von JEsu leiblıchem Leıden
Von JEsu Jut und Wunden
Von JEsu sıeben en Kreuz a a a  ı a a l l  i  S i 101 ”a a a na a a  P 5 OE12345  SEVon JEsu ode 102-1” A A O A E IIN133Oster-Lieder VON Christı Auferstehung _

Von Christı Hımmelfahrt, und Sıtzen ZUT. rechten _and 134-139
(Olttes

11 140-14Pfingst-Lieder. Vom Heilıgen CGeilste
Auf dıeApostel-Fe- Feste 150 un E l 8
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13 E ag  E Z E A E a T RN VTa D S TE E  —_ Von dem Dreye1mgen Gott, dessen Eigenschaften und E E f  1512157
ercken
Insonderheıt von dem Wercke der Schöpffung. _D  u 8  P 82 . E U a P Von den heılıgen Engeln _ ET  a DE D E A A A A a O , A E . D Va ,

LGS-EL215 A A  Von a  NO m  GOttes Vorsorge und Regierung
Vom all Uun! Wıederaufrichtung des _ menschlichen ZABATSer  {“T6 Geschlechts, besonders VO  —_ der Rechtfertigung _  ETn A E llr  Von der Christlichen Kırche B n RET E  179-184

185 190Von dem Worte G0ttes darauf d  n SEEDE  SE Iche geg] ndet ıst __
Vom Cat SCH

ea BA  —_ Von den zehn Geboten _ und _ dem darinn befohlnen
Chrısten-Wandel insgemeın und besonders
Allgemeine Tugend-Lieder 193-195
Besondere Tugend-Lieder

Weıiıißheıt 196
1e!| Ott und JEsu 19/7-198
Furcht (Gottes 1995 a E E E DE , OE A E A E Demuth 200
Vertrauen und Hoffnung E TEE A OE ON E VE A P O —— U O U O 20 E202
Gelassenheıt 203-208
Geduld und Beständıgkeıt unter dem ( reutze
Heılıgung des Sabbaths

Vor der Predigt 213-214
ach der Predigt DE

Verehrung der Obrıigkeıt 218
1€e den acNsten 219

“ S
a a U ] R n e 8 n H U e 8 S 8 .
“““ a a 8 a ” a

Freundschaffts-Liebe F
keuschheıt DE
Eheliche Liebe und Eıntracht 223a — u N  W A E U E N N E E AD E S 2 ‘ O U C E M SB 2974Vergnügsamkeıt
Wahrhaftigkeıt D
Creutzıgung des Fleisches und der Welt 276
Verläugnung des Irrdischen DEs  /  „  a  «  /  |  /  /  '

EEOONEEEEA UE E EEEEEIEE E UE E ME EEEE ME EEEEEEAEMEAAEE BUE AE E E EEEMAE UE AEEEEEEO E EEEEEEEEEZEBE ME EEAEEEE ME EEEE UE BB
Gnaden-Lohn derer Tugendhafften a A a S U A  E E M E U S ä 228-233

21 Von denen drey Haupt-Artickeln der Chrıistliıchen Jau- 229-238
bens-Lehre, und VO Glauben selbst
Das Gebeth des Herrn, un! andere allgemeıne und be-
sondere Bıttlıeder 239-25()
Besondere Bıtt-Lieder

Um den Glauben D
Um eın heılıg Leben 252-253
Wıder den Teufel 254— CN CN < Um allgemeınen Frieden und Schutz wıder die
Feinde der Kırche
Um Abwendung wohlverdienter Strafe 261-263
Um Verschonen iın schweren Gewittern
Um Sonnenschein 268-269

0 O” OTE GE BG OE AB AAA DA AAA AAA AAA GOAA AAA AA AAA A AAA AA AAAO G AE ELE ZOAE IORM AA AAO GE AAA AAA RA AA AAA LEA AA AAA AA AAA AOEANEE AA AAA AAA RE A OE AAA AA
m \O L 0O Um Regen AA TI
Von der Tauffe _ 273 276
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AT ME  _ Von Busse, Beicht, und Vergebung der Sünden _
Ermunterung ZUT Busse D FE
1ed für dıe, ZUT Beıichte gehen wollen 781

“ ; 282-298.MO BFA  Bezeugung wahrer B  n  C
Vom Abendmahle

Vor und bey Gen1issung desselben 299-308
ach Ge Sg des Heıl. AbendmahlesLob- und Da I 1eder

Allgemeıne
Besondere Lob-Li1ieder

33()Vor allerley geistlıche (inade
Vor erlangte Hülffe ” a S 32 1-3372

— a Vor dıe Gesundheıt ” a 8 3233334
) 3235Vor wıederbrachten allgemeınen Friıeden

Vor erfreulıchen Sonnenschein 336 E a P a PE E u A E 2 — U ınn A D A
Vor erfreulıchen egen 32 /

338Vor glückliche
330

an Ü n l n 8 8 ı
Vor abgewandten Wetter-Schaden
Lob Gottes am Geburts-1age _ 340

Hk E RN  Creutz- und Trost-Lieder
34.1-350Allgemeine

Besondere Creutz- und Trost-Lieder
Geistliıche Traurigkeıit 351-358

359-363Verzug göttliıcher Hülffe
Kranckheıit
Haß der Welt 366-36 /
Armuth 368-370

- 8 l l 8 E ıU e ]n

S

Verachtung und Tadel ZWE:
VerjJagung 1Ns Elend 247
In Pest-Zeıten 377

374ıttwen- und Waysen-Lied
lıgkeıt des gan Lebens 375

ode
276-38 7 “ l e n ” aıTOS wıder die Furcht VOT dem ode

Heılıge Sterbens-Lust 388-394
Bıtt-Lieder eınen selıgen Tod a a V a aa C a l a4. Trost bey dem Tode lıeber Freunde _ 406-416 MO E

Vom  EL ST 19Leben 417-418
_ Von der Hölle _ B . 419-420 _

31 Morgen-Lieder*9 D D N , E
K SS SA

Auf den Sonntag E2A97)
Morgenlied eines Communicanten 4723n n e R e n 8 e ‘ %8  an S N” —. 4724Morgen-Lied eines geduldıgen Creutz- I rägers b nnMorgen-  ed auf dıe Werckel-Tage 475-444

Mittags-Lieder 445-446E E Tısch-Lieder ——

DE ET end-Lieder 456-470
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BEILAGE
VERBEASSER VERZEI  HNIS DE S AAA RR (NR 470 )

DE  N MEFFERSDORFER ANGBUCHES

DIie Reformatıionszeıit

a) Martın Luther Lieder
Miıtteldeutschland
Elısabeth Cruc1iger
Tasmus Alber
Johann Chıiomusus (Schneesing)
Johann Horn
Justus Jonas““n S U U S U U n U E S S 8 N 8 Johann Spangenberg
Johann Walther vun (CW)) wn un| w y{ —

\ Ostdeutschland
Albrecht Brandenburg
Johann 1gas Heune)
Johann Tamann (Polıander
PaulSperat  n l S aa

d) Nıederdeutschland
Hermann Bonnus E N
JohannFrederE E E S O O O V” O D UU AA S O D' Süddeutschlandund EBöhmen
Johannes Böschenstaıin
Sebaldus Heyden
1KOlaus Herman
Johann Mathesı1ıus
Hans aC v{ { W’) v
AazZzarus Spengler a B 8 N N 8 H ] B SP Oberdeutsche und Reformierte
Wolfgang Dachstein
Erhard Hegenwalt
Johann Kolrose
Wolfgang Meuslın —xr v“ z— v

g) Dıe böhmisch-mährıschen er
Michael Weiße

h) DiIie Schwärmer
dam Reißner

{{ Das Zeıtalter der Gegenreformatıon
a) Sachsen

Cornelius Becker Lieder
Paul ber
Kaspar üger
Johann ermann
Johann uhlmann
Vıncentius Schmuck
Nıkolaus Selnecker M AA ST
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ürıngen
Basılhus Förtsch
Ludwiıg eiIm!
aspar Melıssander
Cyriakus Schneegaß \  «  «  „  |  /D 1D OD DE DE AAA D A a a a Johann Sıegiried
Johann Steuerleıin N W ın n n A —MichaelZiegenspeck _

C) Ora und Westdeutschland
Chrıstoph Fischer
Bartholomäus Fröhlich a a P E a E a M a E S A
Phılıpp Nıcola1
Michael Prätorius —w A CN —
Süddeutschland

ET E D A
Johann Pappus
Martın Schallıng
S1g1smund eıngärtner y{ q{ yın yCaspar v  NTWernbers -48  PETER - MERX  A  SE  b)  Thüringen  Basilius Förtsch  Ludwig Helmbold  Caspar Melissander  Cyriakus Schneegaß  ä  %  Johann Siegfried  Johann Steuerlein  ä  Michael Ziegenspeck _  c)  "Nord- und Westdeutschland _  Christoph Fischer  Bartholomäus Fröhlich  ä  ;  Philipp Nicolai  i  _Michael Prätorius _  SSS  %  d  Süddeutschland  1  Johann Pappus  Martin Schalling  Sigismund Weingärtner  %  Caspar v. Wernberg_ _  SE LE  . €) M”j%  _ Ostdeutschland _  é  *Martin Bohemus  *Christoph Knoll  *Martin Moller  *Gregorius Richter  *Valerius Herberger  {  BD  /  Bartholomäus Ringwaldt  NRS D  ä  |  1III. Das Zeitalter des Dreißigjährigen Krieges  En SE SRERSERSESSC  ‚a)  Schlesien und die Oberlausitz  Lied  : Andreas Gryphius  ' Johann Heermann  | Heinrich Held  | Martin Jan  Samuel Kinner  Matthäus Apelles v. Löwenstern  /  Johann Reichenwald  David v. Schweinitz  Elisabeth v. Senitz  E EG  | Adam Thebesius  K E  %  | Sachsen  j  +  Johann Georg Albinus  | Michael Schernack  Paul Fleming  7  | Johann Frentzel  £  | Simon Graff  | Johann Friedrich Herzog  | Johann Franck  %  %  ED  J  = Schlesiere) E S U  Ostdeutschland
*Martın Bohemus
*Chrıstoph Knoll
*Martın oller
*Gregorl1us Rıchter
*V alerıus Herberger
Bartholomäus Rıngwaldt CM e ST — — D —.

111 Das Zeıutalter des Dreißigjährigen Kriıeges
\ a) Schlesien und dıe Oberlausıtz

1ed” al U 8 Andreas Gryphius
Johann eermann
Heıinrich eld

Martin Jan
‘ Samuel Kınner
atthaus Apelles LÖöwenstern
Johann Reichenwald
aV Schweinitz
Elısabeth Senitz

OE EG E E TE UE
\ dam Thebesius —. MN n A A RA C ın &—

Sachsen
Johann eorg Albinus

’ u S Michael Schernack
Paul Fleming

— —— Johann Frentzel” E a E d a N E a U E I Simon Graff
Johann Friedrich Herzog

ohann  SE Franck . N D u P a I O I  0 1 A ( A A A CN — CN
E SAn

Schlesier
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: Michael Hunold
. Christian eımann
Salomo LISCOW
Johann Olearıus
Martın Rınckart
Johann ermann Scheıin
Justus Sıeber “ ıı  M S 8 e ‘‘

”

Paul tockmann
\  \ asparMnl e  Ziegler  BDA CN N T AAA

a ua Thürıngen un! Hessen
Michael Altenburg
Miıchael Franck
TNS rT1Stop. Homburg
Johann Mathäus Meyfart

. Georg Neumark y{ y{ mma{ y{ (} a 2 a E
B a D A AD D

AA

Hartmann Schenck
d) . Ostpreußen

Heıinrich Albert
Miıchael Bapzıen
Sımon ach

Bernhard VON Derschau
_ Valentin Thılo N E E E an  5 ı

E Niederdeuschland
‘ Franz oachım Burmeister
Johann Flıtner
Justus (jesenıus
Johann 1st
Josua tegmann

_ Philıpp VonNn /esen n EGeorge eämann
r  r

\  \  /
°  |

a  a
”a C a a l a a U — a a a n

Mark Brandenburg _
Paul ernar:

. Johann Crüger
ichae Schirmer

g) üddeu chland
%  Johann Chrıstoph Arnschwanger
Sigismund VON Bırken
e  "Tobias Claußnıitzer
: Erasmus Francıscı (Fınx)
Andreas Keßler

Peter Schech(sıus)
Georg rıstop. Schwämleıin
Chrıstoph JTıtıus

; JosuaWegelıin ” a a m” a y A a a a a
)  '

H e R E n e E 8
” a S

Sa
«  „  /

i i a

yann] y{ qrn q{ qr{ qr{ q{ (Y) v
Yh) Vorläufer des Pıetismus

Johann Angelus (Scheffler)‘ Johann Heıinrich VOoONn Hıppen
. Abraham Klesel
Heıinrich Müller r e 86 6& WE OE WE E OE OE E UE GE E GE GE BUE
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am Schwarzburg--Rudolstadt
. Aemilie ulıane Schwarzbe. -Rudolstadt
Chrıistian Scriver

Das Zeıtalter des Pıetismus

a) DIie Frühzeıt des Pietismus
Bartholomäus Crassehus 1ed
oachım Neandera a a a a a a l a y a’ 8 B T S ıı l I 8 un ı]Laurentius Laurenti

. Georg Michael Pfefitferkorn
SDdamuel Rodigast
. Johannn Caspar «  WSchade {A ON EN A HACN
Die Blütezeıt des Pietismus
Jakob Baumgarten

A S
oachım Justus Breıthaupt

August Hermann Francke
; Johann Anastasıus Freylınghausen i e n 8 U ‘8 .ı
Ludwig Andreas Gotter |  /  /  „  „  |  „  \  \‘
Johann Danıel Herrnschmuidt
Joachım ange
Chrıistian Friedrich Rıchter

— S u “ a  ” a E u aı
Senftft und Pılsach

‚ Phılıpp Balthasar Sınold ”a s  e — a {  |  „  „  /  „  „  /  /  „  |Gabrıiel Wolf a S e
hrıstoph August  K SE Sporleder

C) Oberlausıtzer Pıetisten
Henriette atharına Gersdorf
Friedrich ude /  (  /  t‘
Johann Mentzer
Johann Andreas Rothe
Hans T1StOp. Schweinitz 2

NikLudwig CTatf Zinzendorf
Nıchtpietistische Dıchter
Martın Grünwald. a c a l E a a a E l a T S (Gottiried Hoffmann
. Valentin rnst Löscher
Johann Friedrich ayer ‚sn a c al l E e E a al l l E l a  ” 4Caspar eumann

. Erdmann Neumeister
Johann Neunhertz D a M — 9

}  «  /  a‘ Benjamın CNAMOIC
Chrıstian Weiılise
Gottfried Tollmann m—{ MN A HA ON ST C ST —

Nıcht nachweısbare Verfasser

ın (C’asehus 1ed
— da ] Johann Göldelhus B S AT
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rban anghans
Schıindler

Joh Ooma

VI Anonyme Lieder Lieder

BEILAGE
UBERSICHT UBER DIE EPOCHEN UN LANDSCHAFTEN

DI LIEDER DE  N MEFFERSDORFER ANGBUCHES
ENTSTANDEN SIND

Der ETSte eıl Nr. EL H

Epo|ch ds haften rfasser der
_ Reformation:
” %“ ı derGege nZeıtalter des Dreißigjährigen Krieges

Schlesien und Oberlausıtz ‚l
Sachsen 35433
Thürıngen und Hessen
Ustpreußen

E e a

Nıederdeutschland
Mark Brandenburg}  /  « Süddeutschland EK SS CL \O CO € ©O —
des Pıetismus R OE UE ME ME EG GE DE ME GE OE

SEA Kades Pie
_Blütezeit ddes Pıetismus ; 13

T E D Nber usıtzer Pıetis
\tpDıchter

BEILAGE
ABENDMAHLSLI 3 ()  NI MEFFERSDOR ANGBUCH

UÜUN G: KELEN

HErr JESu Christ du hast bereit
für Seelen

Formula Concordia dein Leib und Tut eın Mahlzeit
Solıda Declaratıo VII thust UNMS (JÄsten wählen

Wır Iragen Sünden S  f
drum kommen WLr dır Aast
und suchen 'ath Un Hülffe

du schon aufgefahren hiıst
Von dieser Erden sichtig,
UN: hleibst nunmehr dieser Friıst

Sol ec] VII Von UNLSN allhier unsichtig,
his dein Gericht dort wıird angehn
Un WLr Vor dir all werden stehn,
Un dich frölich anschauen



ER X

SO hist du doch ach dein m Wort
bey UNMNS und deiner (G’meine,
UN nicht gefangen ınm  , Ort

F'  9 Sol ec] VII, muıt deinem Fleisch Un Beıine.
Dein Wort steht WIe eın Mauer fest,
welchs ıch niıemand verkehren Läßt,

SECY klug wolle.
Du sprichst: Nehmt hin, das 1st meın Leib,
den sollt iıhr mündlıch essen!
Trinckt all meın Blut, bey uch ich hleib
Meın sollt ihr nıcht vergessen!
Du hast’'s gered’t, drum 1st wahr:;
du hist allmächtig, drum ıst Sar

F'  n Sol ecl VUI, eın Dıing bey dır unmöglich.
Und ob men ertz 1ler nicht versteht,
WIeE dein Leib el Orten
zugleich SEYH kann, und WIeE zugeht,

ITraAU ich deinen orten.F' Sol eck VII,
Wıe das SEYM kann, befehl ich dir,

deinem Wort genuget MILr,
dem stehet HUr glauben.
Ich 2laub, lieber HErr/, ich glaub,
hilff meinem schwachen Glauben.
Ich hın doch nıchts als sch Un Staub,

Sol ec] VIIL, dein Worts mich nicht heraube.
Dein Wort, dein Tauf, dein Nachtmahl,
TOS: mich In diesem Jammerthal.
Da liegt meln Schatz begraben.
Ach HEF hilff, daß WIr würdiglich
gehen deinem Tische,
hbeweinen Sünd hertzlich,

F' Sol eck VII, 71 Un wıeder UNS erfrische
mit dein Verdienst Un Wohlthat 2roß,
darauf WIr TAUN ohn Unterlaß,
Un Leben hessern.
Für solch dein tröstlich Abendmahl,
HERR Christ, SEV hochgelobet!
Erhalt UNS das, weıl überall

F'  y Sol ecl VII, die Welt dawider tobet.
Hilff, daß dein eıb und Iut allein
meın Trost Un Labsal möge SEYN

etzten Stündlein! Amen.

Samuel Kıinner (1603-1668), Tzt in Brieg
Erstdruck in »Geistlıche Kırchen- und Hauß-Musıc, Breslau, bey aumann 1644«
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BEILAGE
VERFASSER DE  N 4B A R (N WF 542

DiIie Reformationszeıit

Martın Luther ] ı1eder

11 [)as Zeıntalter der Gegenreformatıon
b) E  _ Thüringen

LJederLudwıg Helmbold

111 Das /eıitalter des Dreißigjährigen Krıeges
a) Schlesien un! dıe Oberlausıtz

Davıd me 1ed
Christian Hofmann Hofmannswaldau
Sachsen
Salomo |_ 1SCOW
Paul erOE M ” S W E E E E U a S Ea E OE ı a a l a l a Ea l a

: Johann Hermann Scheıin
Michael alther MN m n d
Thüringen und Hessen
Michael Altenburg

“ eorg Neumark \  \‘  /  „  |
Johann Rosenthal

. Ostpreußen
_ Sımon ach

e) Niederdeutschland
S” a“  WE s   Tohann Flıtner
Johann istZ  e) GottfriedWılhelmDacer
Mark Brandenburg
Johann Crüger
_ Michael Schirmer
Vorläufer des Pietismus

Johann Angelus (Scheffler)
Kaspar Heunısch

Das Zeıtalter des Pıetismus
.— a) *Gottfried Arnold

Christian Andreas BernsteıLin 1ed
Bartholomäus Crasselhus
dam Drese

—  S ı Ahasverus Frıtsch
. Christian Knorr RosenrothB“ aa a E G  d a A
Ernst LangeKarl Friedrich Lochner y“ y yırn yn y y
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Joachim Neander
n e e“ ; Johann Wılhelm Petersen
Johann Pretten (0) n H (\ Chrıstoph Sonntag54  PETER MERX  {  ' Joachim Neander _  {  ' Johann Wilhelm Petersen  | Johann Pretten  d  NN  | Christoph Sonntag __  b)  }  ‚ Die Blütezeit des Pietismus _  | Magdalena Böhmer  E  | Wolfgang Christoph Deßler  .  ä  : August Hermann Francke  n  : Johann Burchard Freystein  |Ludwig Andreas Gotter  ;  ! Johann Daniel Herrnschmidt  _ Johann Christian Lange  _ Heinrich Georg Neuß  ä Christian Friedrich Richter  ; Johann Christoph Rube  E  é  i Johann Caspar Schade  ‚ Johann Eusebius Schmidt  | Johann Heinrich Schröder  A  DDn  C)  _ Philipp Balthasar Sinold__  berlausitzer Pietisten  _ Johanna Charlotte v. Gersdorf  _ Gottfried Geyser  &E  ; Friedrich Gude  ‚ Jeremias Hubrig  _ Johann Adam Schön  ' Johann Christoph Schwedler  E Hans Christoph v. Schweinitz  ‚ Johann Georg Walpert  ; Abraham Wiegner  B  ELn  . Lange — Schwerta _  SE  htpietistische Dichter _  : Heinrich Elmenhorst  _ Zacharias Herrmann  _ Gottfried Hoffmann  ' Valentin Ernst Löscher  | Caspar Neumann  <L  ' Benjamin Schmolck  __ Christian Weise _  Z  ä  a  V. Nicht auffindbare Dichter  Sr  E FT  VI. Anonyme Lieder  80D) _ Die Blütezeit des Pietismus __

i el n Magdalena Böhmer54  PETER MERX  {  ' Joachim Neander _  {  ' Johann Wilhelm Petersen  | Johann Pretten  d  NN  | Christoph Sonntag __  b)  }  ‚ Die Blütezeit des Pietismus _  | Magdalena Böhmer  E  | Wolfgang Christoph Deßler  .  ä  : August Hermann Francke  n  : Johann Burchard Freystein  |Ludwig Andreas Gotter  ;  ! Johann Daniel Herrnschmidt  _ Johann Christian Lange  _ Heinrich Georg Neuß  ä Christian Friedrich Richter  ; Johann Christoph Rube  E  é  i Johann Caspar Schade  ‚ Johann Eusebius Schmidt  | Johann Heinrich Schröder  A  DDn  C)  _ Philipp Balthasar Sinold__  berlausitzer Pietisten  _ Johanna Charlotte v. Gersdorf  _ Gottfried Geyser  &E  ; Friedrich Gude  ‚ Jeremias Hubrig  _ Johann Adam Schön  ' Johann Christoph Schwedler  E Hans Christoph v. Schweinitz  ‚ Johann Georg Walpert  ; Abraham Wiegner  B  ELn  . Lange — Schwerta _  SE  htpietistische Dichter _  : Heinrich Elmenhorst  _ Zacharias Herrmann  _ Gottfried Hoffmann  ' Valentin Ernst Löscher  | Caspar Neumann  <L  ' Benjamin Schmolck  __ Christian Weise _  Z  ä  a  V. Nicht auffindbare Dichter  Sr  E FT  VI. Anonyme Lieder  80Wolfgang Chrıstoph Deßler“ a e ] e ] u e 0 © Ea n 85 l n d S ] ] ıa “ e August ermann Francke54  PETER MERX  {  ' Joachim Neander _  {  ' Johann Wilhelm Petersen  | Johann Pretten  d  NN  | Christoph Sonntag __  b)  }  ‚ Die Blütezeit des Pietismus _  | Magdalena Böhmer  E  | Wolfgang Christoph Deßler  .  ä  : August Hermann Francke  n  : Johann Burchard Freystein  |Ludwig Andreas Gotter  ;  ! Johann Daniel Herrnschmidt  _ Johann Christian Lange  _ Heinrich Georg Neuß  ä Christian Friedrich Richter  ; Johann Christoph Rube  E  é  i Johann Caspar Schade  ‚ Johann Eusebius Schmidt  | Johann Heinrich Schröder  A  DDn  C)  _ Philipp Balthasar Sinold__  berlausitzer Pietisten  _ Johanna Charlotte v. Gersdorf  _ Gottfried Geyser  &E  ; Friedrich Gude  ‚ Jeremias Hubrig  _ Johann Adam Schön  ' Johann Christoph Schwedler  E Hans Christoph v. Schweinitz  ‚ Johann Georg Walpert  ; Abraham Wiegner  B  ELn  . Lange — Schwerta _  SE  htpietistische Dichter _  : Heinrich Elmenhorst  _ Zacharias Herrmann  _ Gottfried Hoffmann  ' Valentin Ernst Löscher  | Caspar Neumann  <L  ' Benjamin Schmolck  __ Christian Weise _  Z  ä  a  V. Nicht auffindbare Dichter  Sr  E FT  VI. Anonyme Lieder  80Johann urchnar'! Freystein
Ludwiıg Andreas Gottera e R ]S n a u a u Johann Danıiel errnschmidt54  PETER MERX  {  ' Joachim Neander _  {  ' Johann Wilhelm Petersen  | Johann Pretten  d  NN  | Christoph Sonntag __  b)  }  ‚ Die Blütezeit des Pietismus _  | Magdalena Böhmer  E  | Wolfgang Christoph Deßler  .  ä  : August Hermann Francke  n  : Johann Burchard Freystein  |Ludwig Andreas Gotter  ;  ! Johann Daniel Herrnschmidt  _ Johann Christian Lange  _ Heinrich Georg Neuß  ä Christian Friedrich Richter  ; Johann Christoph Rube  E  é  i Johann Caspar Schade  ‚ Johann Eusebius Schmidt  | Johann Heinrich Schröder  A  DDn  C)  _ Philipp Balthasar Sinold__  berlausitzer Pietisten  _ Johanna Charlotte v. Gersdorf  _ Gottfried Geyser  &E  ; Friedrich Gude  ‚ Jeremias Hubrig  _ Johann Adam Schön  ' Johann Christoph Schwedler  E Hans Christoph v. Schweinitz  ‚ Johann Georg Walpert  ; Abraham Wiegner  B  ELn  . Lange — Schwerta _  SE  htpietistische Dichter _  : Heinrich Elmenhorst  _ Zacharias Herrmann  _ Gottfried Hoffmann  ' Valentin Ernst Löscher  | Caspar Neumann  <L  ' Benjamin Schmolck  __ Christian Weise _  Z  ä  a  V. Nicht auffindbare Dichter  Sr  E FT  VI. Anonyme Lieder  80Johann Christian ange54  PETER MERX  {  ' Joachim Neander _  {  ' Johann Wilhelm Petersen  | Johann Pretten  d  NN  | Christoph Sonntag __  b)  }  ‚ Die Blütezeit des Pietismus _  | Magdalena Böhmer  E  | Wolfgang Christoph Deßler  .  ä  : August Hermann Francke  n  : Johann Burchard Freystein  |Ludwig Andreas Gotter  ;  ! Johann Daniel Herrnschmidt  _ Johann Christian Lange  _ Heinrich Georg Neuß  ä Christian Friedrich Richter  ; Johann Christoph Rube  E  é  i Johann Caspar Schade  ‚ Johann Eusebius Schmidt  | Johann Heinrich Schröder  A  DDn  C)  _ Philipp Balthasar Sinold__  berlausitzer Pietisten  _ Johanna Charlotte v. Gersdorf  _ Gottfried Geyser  &E  ; Friedrich Gude  ‚ Jeremias Hubrig  _ Johann Adam Schön  ' Johann Christoph Schwedler  E Hans Christoph v. Schweinitz  ‚ Johann Georg Walpert  ; Abraham Wiegner  B  ELn  . Lange — Schwerta _  SE  htpietistische Dichter _  : Heinrich Elmenhorst  _ Zacharias Herrmann  _ Gottfried Hoffmann  ' Valentin Ernst Löscher  | Caspar Neumann  <L  ' Benjamin Schmolck  __ Christian Weise _  Z  ä  a  V. Nicht auffindbare Dichter  Sr  E FT  VI. Anonyme Lieder  80Heıinrich eorg euß

“ uu W U R u Chrıistian Friedrich Rıchter
”” S ıS Johann Chrıstoph ube
Johann Caspar Schade
Johann FEusebius Schmidt
Johann Heıinrich Schröder —c AAA EN N AA AANO FHNEENN

C) _Philipp Balthasar Sinold _berlausıtzer Pıetisten54  PETER MERX  {  ' Joachim Neander _  {  ' Johann Wilhelm Petersen  | Johann Pretten  d  NN  | Christoph Sonntag __  b)  }  ‚ Die Blütezeit des Pietismus _  | Magdalena Böhmer  E  | Wolfgang Christoph Deßler  .  ä  : August Hermann Francke  n  : Johann Burchard Freystein  |Ludwig Andreas Gotter  ;  ! Johann Daniel Herrnschmidt  _ Johann Christian Lange  _ Heinrich Georg Neuß  ä Christian Friedrich Richter  ; Johann Christoph Rube  E  é  i Johann Caspar Schade  ‚ Johann Eusebius Schmidt  | Johann Heinrich Schröder  A  DDn  C)  _ Philipp Balthasar Sinold__  berlausitzer Pietisten  _ Johanna Charlotte v. Gersdorf  _ Gottfried Geyser  &E  ; Friedrich Gude  ‚ Jeremias Hubrig  _ Johann Adam Schön  ' Johann Christoph Schwedler  E Hans Christoph v. Schweinitz  ‚ Johann Georg Walpert  ; Abraham Wiegner  B  ELn  . Lange — Schwerta _  SE  htpietistische Dichter _  : Heinrich Elmenhorst  _ Zacharias Herrmann  _ Gottfried Hoffmann  ' Valentin Ernst Löscher  | Caspar Neumann  <L  ' Benjamin Schmolck  __ Christian Weise _  Z  ä  a  V. Nicht auffindbare Dichter  Sr  E FT  VI. Anonyme Lieder  80ohanna Charlotte Gersdorf
— n “ ”  a’ ” Gottiried Geyser
Friedrich ude54  PETER MERX  {  ' Joachim Neander _  {  ' Johann Wilhelm Petersen  | Johann Pretten  d  NN  | Christoph Sonntag __  b)  }  ‚ Die Blütezeit des Pietismus _  | Magdalena Böhmer  E  | Wolfgang Christoph Deßler  .  ä  : August Hermann Francke  n  : Johann Burchard Freystein  |Ludwig Andreas Gotter  ;  ! Johann Daniel Herrnschmidt  _ Johann Christian Lange  _ Heinrich Georg Neuß  ä Christian Friedrich Richter  ; Johann Christoph Rube  E  é  i Johann Caspar Schade  ‚ Johann Eusebius Schmidt  | Johann Heinrich Schröder  A  DDn  C)  _ Philipp Balthasar Sinold__  berlausitzer Pietisten  _ Johanna Charlotte v. Gersdorf  _ Gottfried Geyser  &E  ; Friedrich Gude  ‚ Jeremias Hubrig  _ Johann Adam Schön  ' Johann Christoph Schwedler  E Hans Christoph v. Schweinitz  ‚ Johann Georg Walpert  ; Abraham Wiegner  B  ELn  . Lange — Schwerta _  SE  htpietistische Dichter _  : Heinrich Elmenhorst  _ Zacharias Herrmann  _ Gottfried Hoffmann  ' Valentin Ernst Löscher  | Caspar Neumann  <L  ' Benjamin Schmolck  __ Christian Weise _  Z  ä  a  V. Nicht auffindbare Dichter  Sr  E FT  VI. Anonyme Lieder  80Jeremi1as Hubrıg
Johann dam (8)8!

” e Johann Chrıstoph chwedler
“  — “ a Hans Chrıstoph Schweinitz
Johann eorg Walpert
Abraham Wıegner —_ —AA A A T —ange Schwerta _

htpietistische Dichter _
Heıinrich Elmenhorst
Zacharıas errmann54  PETER MERX  {  ' Joachim Neander _  {  ' Johann Wilhelm Petersen  | Johann Pretten  d  NN  | Christoph Sonntag __  b)  }  ‚ Die Blütezeit des Pietismus _  | Magdalena Böhmer  E  | Wolfgang Christoph Deßler  .  ä  : August Hermann Francke  n  : Johann Burchard Freystein  |Ludwig Andreas Gotter  ;  ! Johann Daniel Herrnschmidt  _ Johann Christian Lange  _ Heinrich Georg Neuß  ä Christian Friedrich Richter  ; Johann Christoph Rube  E  é  i Johann Caspar Schade  ‚ Johann Eusebius Schmidt  | Johann Heinrich Schröder  A  DDn  C)  _ Philipp Balthasar Sinold__  berlausitzer Pietisten  _ Johanna Charlotte v. Gersdorf  _ Gottfried Geyser  &E  ; Friedrich Gude  ‚ Jeremias Hubrig  _ Johann Adam Schön  ' Johann Christoph Schwedler  E Hans Christoph v. Schweinitz  ‚ Johann Georg Walpert  ; Abraham Wiegner  B  ELn  . Lange — Schwerta _  SE  htpietistische Dichter _  : Heinrich Elmenhorst  _ Zacharias Herrmann  _ Gottfried Hoffmann  ' Valentin Ernst Löscher  | Caspar Neumann  <L  ' Benjamin Schmolck  __ Christian Weise _  Z  ä  a  V. Nicht auffindbare Dichter  Sr  E FT  VI. Anonyme Lieder  80Gottiried Hoffmann
Valentin TNS Löscher

SE N | aspar eumann
Benjamın CAMOIC

hristian Weise _ m— AA
Nıcht auffindbare Dıchter

AF Anonyme Lıiıeder
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BEILAGE
LA 59  O RE Y M AANZ EG - PRFEDIGERS

So geh ich ML Vergnügen Du gehest hın ZUM Leiden
Zions Hügel liegen, und ich dein Volck weyden

Salems Thoren eın BischoffUn InNnein Hırt
Ich falte Hände da, dein STUHECT Anger

Anfang, Maiıttel nde VO:  > deinem Blute schwanger
JESu recht SEYM Von deinem Schweisse fruchtbar Wdir

Wie fröhlich Läßt sich gehen Mıt dır geh ich UN:
ach Salems schönen Höhen OE Volck MLl dem (Geräthe
ındem du ML IMNır gehst! des ganltzen Heiligthums
Men Mund trieft SUFL£Z, Von Manna, Die Kantzel wırd ZUT Krıppen,
IN  - IMır Hosianna du ruhst auf meinen Lippen
weiıl du MMeiner Seite stehst du hıst der Entzweck Meines Ruhms

Mıt dır wıisch ich Adie ThränenMaıiıt dir führ ich z Kinder
die kleinen zarten Sünder Von allen die ıch sehnen
beym Taufstein dein Reich mMA1t Ott versöhnt SEYH
Wıe du SIE eINS: geküsset Wenn SIE Beicht Stuhl ıllern
geliebt gehertzt so fliesset red ıch Ungewittern
dein Geist auf sie dem Wasser gleich Von deine Gnaden Sonnenschein
Mit dır weiß ich laben, Maıiıt dır halt iıch den Krancken

den Zucker der Gedancken,die Durst UnN: unger haben
malter Seelen-Noth des Ortes Labsal für

denn annn SIE SONS. nichts stillen, Wenn ich die chwachen stärcke
weIiß ich SIE zu füllen Aı Wercke

mult (‚„OÖttes Tut mıf Engel rod ede JESUu, selhbst AUS MLır
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Mıt dır omm iıch UN Nun, JESu, bleibe, bleibe,
auf iıhrem Sterbe-Bette damıit ich dein Amt treiıbe,
dıe Kinder deiner Zucht das du verborgen treibst;
AUSY Satans Löwen-Klauen; nıcht anders [aß mich wandeln,
du JAQS der Höllen Grauen, nichts anders thun und handeln,
des Todes Schrecken, In die Flucht. als Wa du selber unterschreibst.

717 Wenn du. du Himmels-Gabe Und wirft dıie Last mich nieder,
aıUsy meıInem Hırten-Stabe verlangen meiIne Glieder
eın Creutze schnitzen willst, auch endlich sanfte Ruh,

hilf, daß ich das Herbe JG, wenn ich nicht mehr augZe,
mıt deinem Blute färbe, drück MIr, meın Auge,
womıt du allen Kummer stillst. Adie mMmalten ugen selhber

Und also ımm nde Wenn ich AU.  > ausgeschlafen,
den Geist In deine Hände, geh ich mıit deinen Schaafen
den du erlöset hast. auf deine Himmels-Au
Erquicke ihn muit Frieden, weıt untrer Un gerüster,
sobald ANUr geschieden; als hier, du Hoherpriester
dem Leibe g1ieb IM Grabe aAast. In Salems $| Tempel-Bau.

Dieses 1ed iıchtefte Gottfried Geyser (1699-1764) ZUT Einführung Gottlob Gerbers
INs Amt des Oberpfarrers VON Meffersdorf Palmsonntag EFA In zeıtgenössıschen
Gesangbüchern (z.B Burgsches Gesangbuch 1 /45 und uch hıer!) versehentlich Gerber
zugeschrıieben.

BEILAGE
LK: D -  © G: ED U FD CR ELE Z

Ich hin zum Leiden ohl gebohren, Drum Ira ichs uch mit frohem ertzen.
weil ich VO:  - meiner Jugend Geduld soll meine Losung SEYH

vielem Drangsal auserkohren, denn schickt mır (JOlttes Hand dıe Schmertzen,
wiewohl ichs nicht erzählen kann, ennn ichs nicht mehr INe Peın.
WIe mancher Jammer mich gequält; Es 1st muıt Q2ul, Sagt GOÖlttes Geist,
Adoch OÖtt hat mich dazu erwählt. WL SONS; der Welt hıtter heißt.

Ich ll diese Hände küssen,Ich habe uch schon manche [age,
Ja lange Jahre zugebracht, die MLr meın Creutze auferlegt;
mıt Thränen hber viele Plage, Ich falle dem seinen Füssen,
doch hat Ott ohl gemacht, der ein el größer Creutze raßR:
daß ich mich geb his meın End Meın SUS verlassen hıieng,
muıt Creutz Un eid In Seine Händ. da SEINE Liebe mich umfieng.
Ich wollt die Welt nıcht nehmen, Und Wenn MLır stürben alle Freunde,
UN ohn das liehe Creutze SEYN, stirbet doch meın JESuSs nicht;
Ich mich eın Welt-Kiınd schämen, Ja hätt ıch hundert “ausend Feinde,
eın GOttes-Kind klingt iel zu fein. sSeINneE Freundschafft doch nicht hricht.
Er hindt die Ruthe mır Qul. Er LSt S, der mıt mır lacht Un weıint:
Je lieber Kind, Je schärffre uth meın JESus hleibt meın hester Freund.
Der hleiht mMır ohl der heste ater, etlros; Du kummerhafte Seele,
die Mutter, Bruder, Bräutigam, dein JESuSs denckt gewlß dich!
men Itzt, men Balsam, men Berather, Du meynst In deiner Jammer-Höhle;
meın König, Priester, reines Lamm, niemand erbarmt sıch hber mich.
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meln Haus, men Garten, MeIne Ruh; Ach sıeh HUr eın Versprechen
drum ruff ich meiner Seelen Wer LST, den JESuS lassen kann?

Ich ll dich nıcht, nicht, nicht verlassen,
spricht dein JESuSs och dir.

Dieß bleibt, du darfst es feste fassen,
ıIm etzten Kampfe dein Panıer:
Die Welt vergeht muıt ihrem Glantz,
In Christo veberwindtst du (GGantz.

Johanna Charlotte VO  — Gersdorftf (1688-1729)
BEILAGE

1D 5 / 8 VO JOHANN W ILHELM

Mensch! Gedencke deinen alter Un Vaterland,
gedencke deinen Adel, W1Ie hoch geachtet 1SE.
Den Großen stehet Ja nıichts kleines M
du hist erhaben her alle Engel GOttes.
Alles, Wdadßn der Sohn hat, das 1St dein, und das hat dir gegeben:
Ist HETF, hat dich zUm HErrn gemacht.
Ist der rbe (rottes,

hist du ein Mit-Erbe Christi Un seiner Herrlichkeit.
Seine Herrlichkeit hatte bey dem Vater, ehe der Welt Grund geleget WF,
UNM dieselbige sollst du muıt ıhm erlangen.
Er sıtzet auf dem Stuhl SCINES Vaters;
Un du sollst muit ıhm ach der UVeberwindung sıtzen auf seinem Stuhl.
Du sollst mit ıhm alles ererben;
du sollst In alle Güter des Bräutigams, als seine Braut, werden.
Es War ein Geringes, daß dem erstien Menschen alles Unfter seine Füsse gethan WAdr,
du sollst noch el höher SECYN, Un hber alles herrschen.
HErr! Was 1st der Mensch, daß du SEYN gedenckest?;
und des Menschen Kınd, daß du dich seiner annımmst?
Ist tief gefallen In dam;

richtest du ih; 1el höher auf In deinem Sohn
T7 Aber jetzt sehen WIr och nicht, daß UNMS alles SEYV unterthan;

WIr ind noch Im Stande der Erniedrigung, UN: In der sterblichen üutten.
Es 1st noch nıcht erschienen, WaS WLr SEYN werden;
Wenn ber Christus offenbar ird, werden Wır muıt ıhm offenbar In der Herrlichkeit
Da wırd Nan erkennen, Was die wahre Menschheit SEY,
und WAasS für INe Braut JE Y, die dem Sohne („OMtes wird.
Wer ll ihre Hoheit heschreiben?
Ist LE doch Von des Bräutigams Fleisch Un Von seinen Gebeinen.
Sıe hat muit ıhm einen OÖtt zum Vater;
SIEC hat muiıt ıhm Jerusalem, das droben LST, ihrer Multter.
ber der Mensch der Sünden LSTt nıcht Von diesem Geschlechte;

LSt VO.:  s seinem Vater, dem Teufel, Un SECeINE Multter LSt der Abgrund.
Er wıird Uunlter die hösen Engel gesturtzet;
Un kömmt uch ben In den Pfuhl, der mıiıt Schwefel brennt.
delig aber LST der Mensch, der IM Glauben des Sohnes (JOÖlttes lebet;
derer! LSt ach dem Ebenbilde deß, der ihn gemacht hat!
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Er ıst nächst dem höchsten OÖtt der höheste;
Un hleibet uch Vor ıhm ewiglich.
Was verwunderrt, ihr Eigen-Weisen, uch ber diß hohe Lob?
Wır rühmen nicht her das 1el den Menschen („OÖMttes.

21 Ihr machet offt Uucer Werck 2ro0ß, Wa doch klein LST;
Un das, W 2roß VOr OÖtt LST, machet ihr klein Un verächtlıich.
Wır WIiSsSsen wohl, daß Wır AUS Staub, sch Un rde SEYN
aber In Ott ınd WILr durch Christum höher, denn der Hıiımmel 1st.
WAas WIr AU OÖtt VOnNn OÖtt erlanget haben;
davon können WIr nıicht 1el Rühmens machen.
Wır verkleinern uch nıcht mıt solchem Lob UNSETN Schöpffer;
WIr erheben ihn vielmehr aufs allerhöchste.
Wır preisen Ja den Menschen dem Bılde, E, Von ıhm köstlich gemachet LSt;
WIr rühmen den Artzt sehr hoch, der UNS (AUS dem Rachen des Todes hat.
Was ıst denn das für eın GOÖtt, der solche Söhne un Töchter hat?
Sıe sınd In ıhm verkläret, Un SIEC verklären iıhn In ihrer Klarheit.
Darum, Menschl/, gedenck deinen Aaltler Un Vaterland!
Gedencke, daß du her alle seiner Hände Werck erhaben hist.
Warum wolltest du denn dienen dem Geringeren;
Ja den Schlangen Un Drachen, UN andern Thieren des Abgrunds?
Wıe solltest du die Glieder Christi Huren-CGiliedern machen?
Wıe solltest du dein iıld nicht bewahren, darınn dich OÖtt gebildet hat?
ıst du nicht das auserwählte Geschlecht und das königliche Priesterthum;
das heilige Volck, und das Volck des Eigenthums?

4J Was wolltest du dich denn gemeın muıt den Amoritern machen?
Du bıst Ja die Königin, die ZUFr Rechten des Bräutigams sıtzen soll.
Gelobt SECY G'‚ Ött, Immanuel!
Wır freuen UNS In iıhm, der UNSere Hoheit ıst und König.
Wır werffen Vor ıhm nieder UNSere Kronen;
Sein ıst alles, Wads UNS gegeben hat.
hre SEYV ott eIcCc.

BEILAGE
/ W EI VM} ARBRAHAM A A-LLONG LEB

FÜ JOHANNA CALAR LO TE VO SDORFF 1688-172
MEFFERSDORFER GESANGBUCH

Nr. 637 »Die Sum dUus einem zerbrochenen Hertzen mıt Buß-Thränen salbende
Sünderin«

Nr. 638 »Der ıne bußfertige Sünderın aUus seinem zerstochenen Hertzen mıt Jut
salbende ESUS«

Nr. 637 Nr. 638
Liebster JESu, willst du dich Seele, nahe dich MIr,
für mich In den Tod hingeben? OmMmm AUr sicher hergetreten:
Zeiget deine Liebe sıch meıine Quaal und Tod hat dır
uch durch Sterben? Sollt ich leben? Freyheit bey mır ausgebeten:
Nein, iıch sterbe Vor Begier, Drum die Furcht hinweg gethan,
liebster JESu, selbst mit dıir. F ım Glauben näher an!
Doch, meln Unvermögen steht Hat dich gleich dıie Sünden-Last
mMır hierinnen och IM Wege; INn den tiefen Staub gedrücket;
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denn meın schwaches Fleisch, das geht Wenn du mich HUr bey dır hast,
nıcht so freudig deine Stege wırd dır Seel UN: (Greist erquicket,
Meın ertzZ, ein Bethanien, Nımm des rothen Blutes Saft,
wollst du, JESu, nicht verschmähn. der dır Leben schafft.
Wenigstens ıll ich vorher, Meine Seıt eröffnet ich
deiner süßen Liebe halben, meın Hertz laß ich mMır durchstechen;
die ich ewiglich verehr, 1er 1St Blut, OmMmMm salbe dich
dich VOr deinem Leiden salben, frisch bey meınem Hertz-zerbechen.
ob der Saft, der dich begießt, Hertzens-Blut, das annn allein
gleich eın Narden-Wasser LST. deines Hertzens Salbung SEYM,
Sıeh doch meine Thränen Diese Salbung macht dich heil,
dıe ich 1er mıt Reu vergieße, und du kannst gewiß SCHESEN.
her das, Wa ich gethan, Bleibt meln Tut dein bestes Theil,
hiemuit nelz ich aup Un Füße. dein Hertze auserlesen,
Wıe das Glas, bricht meın Hertz hats Kraft für alle Noth,
durch der Buße harten Schmertz. und g1iebt Stärcke In dem TOA
Dah dich meıline Sünden-Schuld Was ich habe, schenck ich dir,
In den Tod und Creutze bringet, uch den etzten Iropfen Blutes:
daß die ıech UN die Geduld hie quillt ımmer für und für

UU dem Hertzen el (Jutes.mich zZUmM schwersten Leiden dringet,
weiß meın Hertze allbereit; Nımm dıie Salbung, meinen Geist,
Jen betrübet, dieß erfreut. der meın offnes Hertze welst.

vergieb mır gnädiglich Diesen einen Sarg dir zeigt,
alle meilne Missethaten, muıt lauter ıeh umschrieben;
ımm mich wird durch dich meın durchstochnes Hertz sıch beugt,
meiınem Elend ohl gerathen. dich Im Sterben och lieben,
Sprich zum Satan UN: der Welt. Wen dieß blutge Hertze rührt,
Diese Salbung Mır gefällt. LSt vollkommen balsamirt.

(Melodie: eele; geh auf Golgatha.)
Nr 638,6 nımmt Bezug auf hren Darg, den sıch ohanna Charlotte schon Lebzeıten
hatte anfertigen lassen un! den s1e gelegentlıch »meın Brautbettlein« nNannte Auf dessen
Deckel War ein„j?fillifix befestigt, alle Seıiten des arges mıt » goldenen« Liebes-
sprüchen übersät

BEILAGE 1:3
VERFASSER DE TEILES (NR 43-0684)

Das Zeıtalter des Pietismus

C) Oberlausitzer PietistenDIE KIRCHFAHRT MEFFERSDORF UND IHR GESANGBÜUCH  59  denn mein schwaches Fleisch, das geht  wenn du mich nur bey dir hast,  nicht so freudig deine Stege.  wird dir Seel und Geist erquicket.  Mein Hertz, ein Bethanien,  Nimm des rothen Blutes Saft,  wollst du, JEsu, nicht verschmähn.  der dir neues Leben schafft.  Wenigstens will ich vorher,  Meine Seit eröffnet sich  deiner süßen Liebe halben,  mein Hertz laß ich mir durchstechen;  die ich ewiglich verehr,  hier ist Blut, komm salbe dich  dich vor deinem Leiden salben,  frisch bey meinem Hertz-zerbechen.  ob der Saft, der dich begießt,  Hertzens-Blut, das kann allein  gleich kein Narden-Wasser ist.  deines Hertzens Salbung seyn.  Sieh doch meine Thränen an  Diese Salbung macht dich heil,  die ich hier mit Reu vergieße,  und du kannst gewiß genesen.  über das, was ich gethan,  Bleibt mein Blut dein bestes Theil,  hiemit netz ich Haupt und Füße.  so dein Hertze auserlesen,  Wie das Glas, so bricht mein Hertz  so hats Kraft für alle Noth,  durch der Buße harten Schmertz.  und giebt Stärcke in dem Tod.  Daß dich meine Sünden-Schuld  Was ich habe, schenck ich dir,  in den Tod und Creutze bringet,  auch den letzten Tropfen Blutes:  daß die Lieb und die Geduld  hie quillt immer für und für  aus dem Hertzen so viel Gutes.  mich zum schwersten Leiden dringet,  weiß mein Hertze allbereit;  Nimm die Salbung, meinen Geist,  Jjen’s betrübet, dieß erfreut.  der mein offnes Hertze weist.  O! vergieb mir gnädiglich  Diesen einen Sarg dir zeigt,  alle meine Missethaten,  So mit lauter Lieb umschrieben;  nimm mich an, so wird durch dich  mein durchstochnes Hertz sich beugt,  meinem Elend wohl gerathen.  dich im Sterben noch zu lieben,  Sprich zum Satan und der Welt:  Wen dieß blutge Hertze rührt,  Diese Salbung mir gefällt.  ist vollkommen balsamirt.  (Melodie: Seele, geh auf Golgatha.)  Nr. 638,6 nimmt Bezug auf ihren Sarg, den sich Johanna Charlotte schon zu Lebzeiten  hatte anfertigen lassen und den sie gelegentlich »mein Brautbettlein« nannte. Auf dessen  Deckel war ein„lfigzifix befestigt, alle Seiten des Sarges waren mit »goldenen« Liebes-  sprüchen übersät‘ .  BEILAGE 11  VERFASSER DES 3: TEILES- (NR 643 -684)  IV. Das Zeitalter des Pietismus  E  EC)  _ Oberlausitzer Pietisten  S —_  : Johann Adam Schön  29 Lieder  %  _ Carl Gottfried Frietzsche  ä  nnn A  ‚ Jeremias Hubrig-  E SS  22  E  -?ä  VI. Anonyme Lieder  10  111 Genaue Beschreibung vgl. ZIMMERMANN (wie Anm. 12), S. 54.Johann dam Schön LiederWE SE OE A a ü E aCarl Gottfried Frietzsche
| Jeremias Hubrıg I

VI Anonyme Lieder

E Genaue Beschreibung vgl ZIMMERMANN (wıe Anm. 12)
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BFF AÄNCG E 14
ÜUÜBERSICHT UBER U EPOCHEN UÜUN LANDSC  P  N:;

DI 1LIEDER DE  N MEFFERSDORFER ANGBUCHES
EANSESSE=ACN:DBEEEN SIND

Der » Neue Anhang«: Nr. 685-/42

DD  Zeitalter des R e E a O  A  Dre1ß1g_]ahrlgen !(rie_ges |
Schle nund O uUSs1ıtz B E E Ta

5>pal  ıl 1SINU
“““ 8ADP E E \ E a d a ME E tpıe Dıchter

Zeitalter der Aufklärung E b g a “ E a
BEILÄGE 125

TE  - G: ER GE EDANCKEN BE ER  NG
ß  CHHOFS FF  DORF SEA

Wo findet sich hienieden Jq, Sünde machet müde.
die uhefür die Müden, Es 1St In mMır eın Friede!
dıe Man recht schnlich sucht? Heißt bey dieser Noth.
Zeıt, Leiden, die Geschäfte, Wır In dem Schweisse,
benehmen Muth und Kräfte; bey des Beruffes Fleisse,
und das ıst UNSTer Sünden Frucht. als Tagelöhner rod.
Dahin ım Lauffe gehen, Wır Iragen 1er mıit Rechte,

ıel und Kleinod stehen, die WIr Von dem Geschlechte
ermüdet UNSern Fuß. des Ireuen JESu Sind;
Die Arbeit In der Liebe WLr I[ragen SeINE Leiden,
macht oft das Auge trübe, die dulden WIr muıt Freuden,
Wenn MNMNAan mıt Fıttern schaffen muß als WIe den Schlag ein frommes iInd.
och uUunter 1el Thränen Getrost, iıhr müden Seelen!
erseufzt das bange Sehnen: Hıer ınd die kühlen Höhlen,
Ach, meıine Kraft LSt hın! die dieser Kirchhof hat.
OMM. HUÜr, hbestimmte Zeiten, Nur her, ihr mMmalften Glieder!
die mMır den Platz bereiten, Hıer streckt, ler legt uch nieder,

iıch In voller uhe hin. das 1St der Müden Ruhestatt
In dieser stillen Kammer Die Arbeit UNSTer Hände
verschläft INan Harm UN: Jammer, erlanget 1er das Ende,
den UNMS die Sünde bringt. der Feyerabend schlägt.
In frommer Christen Grabe, Hıer Sınd die frommen Christen
fault ihre Wurzel abe, nıcht mehr In der Wüsten,
die 'ONS. durch alle Glieder dringt. dıe Dornen, Disteln, Hecken ragz:
Schafft Man 1er SONS. muıt Zittern, Hıer wird Nan Wr zUmM Staube;
bey trühen Ungewittern, jedoch spricht der Glaube:
das Werck der Seligkeit; Ich weiß, daß SUS leht!

schläft HLÜ  - 1er der Müde, Der alle seine Kinder,
dem Leihbe nach, In Friede, als Held und Überwinder,
his sich dorten ewlig freut. einst au dem faulen Moder heht.
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13 Er Läft UNS nicht alleine; SO siıcher steht dıe Sache!
dıie modernden Gebeine Denn uch der Engel Wache
siınd ıhm ehr ohl hekannt. hewahret G'ruft UN Klufft.
Laßt HUr den Staub zerstieben, Mag Adoch der Löwe brüllen,
das darf UNLNS nicht betrüben, Wır ruhen 1er ıIm Stillen,

hleibet doch In JESu Hand. his. Stehet auf! Der Heiland ruft.
Drum ı(1 ich mMLr 1er hetten. Hıer ıll ich sanfter liegen,
Zerspringet HUT, iıhr Ketten als Kinder In der legen.
des Elends hald entzwey! Ott Lob! Es 1st vollbracht.
Laßt AUTr Aie Malten Glieder Die Thränen sınd vergebens.
In diesen Acker nieder, Die Hoffnung mMmeines Lebens
und macht mich aller Banden frei ruft freudig AUS. ZUu Nacht!
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